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VVV 
Berlin, vom 24. April. — Se. Majeſtaͤt der Ks 


nig haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in 


der juriſtiſchen Fakultät. der Univerſitaͤt zu Halle, Dr. 


Dieck, zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten 
Fakultat, und den bisherigen aaßerordentlichen Profeſſor 


in der philoſophiſchen Fakultät zu Halle, Dr. Blanc 


zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultaͤt zu 
und die für dieſelben ausgefertigten Beſtallur⸗ 


ernennen, 
gen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der Graf Clauwilliam, ehemaliger Geſandter am 
Berliner Hofe, iſt auf feiner Reife von London nach 


Wien am 17ten d. M. durch Aachen gekommen. 


. Oe ſſt etre i ch. ’ 
Wien, vom 13. April. — Die Nachrichten aus 


Konſtantinopel vom 30. März laſſen mit großer 


Wahrſcheinlichkeit ſchließen, daß der Sultan allen For⸗ 


derungen Mehemed Als feine Zuſtimmung ertheilen 


wird, um ſeine Hauptſtadt zu retten. Dies hat unſere 


Courſe wieder etwas gehoben. (Allg. Ztg.) 


Die Wuͤrtembergiſche Zeitung ; ; 
> g enthält folgen: 
des, noch der Beſtaͤtigung beduͤrfende Schreiben aus 
Wien vom 14. April: „Wir erhalten ſo eben durch 
außerordentliche Gelegenheit Nachrichten aus Konſtan⸗ 


tinopel, auf deren Zuverläſſigkeit Sie rechnen können: 


„ 


Der Groß⸗Sultan hat die ihm von dem Vice 
König von Aegypten durch Halil 1 
geſchlagenen Friedens- Anträge angenommen. 


Se. Hoheit verſammelte ſaͤmmtliche Pforten⸗Miniſter, 


und ſtellte den Gefandten der Europaͤiſchen Großmächte 


die Frage: was fie für ihn thun koͤnnen? Admiral 
Rouffin bot ihm eine Flotte an; allein fie war noch 
nicht da, und konnte uͤberdies Ibrahim auch nicht ver⸗ 


indern, ſich ganz Klein⸗Aſiens zu bemaͤchtigen. Der 
uſſſche Botſchafter bemerkte auf desfallſge Anfrage, 


a No. 99. Sonnabend den 27. April 1 


ſenſchaftlichen Geiſtes bietet. 
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die Ruſſiſchen Truppen bedurften einer 60tägigen. Friſt, 


bis fie in Aſien ins Feld rücken koͤnnten. Die Engli⸗ 
ſche Geſandtſchaft hatte keine hinlaͤngliche Inſtruktionen. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden folgte Sultan Mahmud dem 
Rathe des Divans und der. Botſchafter der weſtlichen 
Mächte, und entſchloß ſich, die Bedingungen des Paſcha 
anzunehmen. Couriere eilten nach allen Gegenden mit 
dieſer wichtigen Botſchaft.“ (Frankf. J.) 

VVV 

Minden, vom 16. April. — Ihre Majeſtaͤt die 
verwittwete Koͤnigin gab am verfloſſenen Sonntag zu 
Biederſtein einen aͤußerſt glaͤnzenden Ball. 

Der König hat feine Reiſe bis Mitte Sommers 
verſchoben. — Man ſpricht neuerdings davon, daß Graf 
Seinsheim das Portefeuille der innern Angelegenheiten 
erhalten werde. — Noch immer iſt der Courier aus 
Griechenland nicht angekommen. . 

Se. Hoheit der Herr Erb-Großherzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt wollte am nächften Donnerſtag die Ruͤckreiſe 
von Muͤnchen antreten. 5 


Se. Durchlaucht der Herzog Auguſt von Leuchtenberg 


befindet ſich gegenwaͤrtig in Muͤnchen und reiſt am 


22. April zu ſeiner Mutter nach Italien ab. 

Man vernimmt, daß demnaͤchſt eine allerhoͤchſte Ver⸗ 
fügung. die Beſtimmung ausſprechen werde, daß Inlaͤn⸗ 
dern die in Zuͤcich gemachten Univerſitaͤtsſtudien nicht 
eingerechnet werden. Der Grund hierzu liegt keines, 
weges in einer politiſchen Rüͤckſicht, wie Einige meinen, 


ſondern lediglich in dem Umſtande, daß die dortige Uni⸗ 
verſitaͤt keine, den Übrigen Deutſchen Univerſitaäten an⸗ 
paſſende Einrichtung beſitzt, und eben deswegen, wenig⸗ 


ſtens vor der Hand, keine Garantie eines wahrhaft wiſ⸗ 
Man glaubt, daß im 
gleichen Sinne von ſaͤmmtlichen Deutſchen Staaten 
Verfuͤgungen erfolgen werden. (Nuͤrnb. 8.) 


einigen Tagen kein Pulver mehr verabreicht. 


wird ſeit 
Die hie⸗ 
deswegen bittweiſe an 
Wie 


In dem hieſigen Königl. Hauptzeughauſe 


ſige Schuͤtzengeſellſchaft hat ſich 
die betreffende oberſte Verwaltungsſtelle gewendet. 


man hoͤrt, iſt das gleiche Verhaͤltniß auch in Augsburg, 


Ingolſtadt und an andern Orten eingetreten. 

Ueber die 
d. M. hat- ſich hier. 
ohne Unterſchied von 


Vorfaͤlle in Frankfurt d. M. vom Zten 
bei der ganzen Einwohnerſchaft 
Stand und Klaſſe eine gleich 


große Enträftung_zu erkennen gegeben. Indeſſen haben 


den, die den Platz füllen; 


nichts von bedeutenden Geſchaͤften; 


1 


wonach Jeder, 


5 1 Darmſtadt, 


ihm vollzogen werden ſoll. 


feider auch hier Verhaftungen Fatt gehabt, die in Be⸗ 
zug auf jene Vorfälle ſtehen ſollen. Unſere Polizei iſt 
wachſam und thaͤtig. Von einem inquiſttoriſchen Ver⸗ 


fahren aber iſt nirgend eine Spur. Die Regierung 


handelt offen und mit Energie. 


Herr Baron v. Lerchenfeld, der Geſandte von Baiern 
am Bundestage, iſt ſeit dem 7ten d. hier, wie man 
hört, um neue Inſtructionen zu erhalten. 

90 


Leipzig, vom 22. April. — Die Meſſe hat mit 
großer Lebhaftigkeit begonnen. Es fehlt nicht an Frem⸗ 
die Polizei und alle Behoͤr⸗ 
den haben vollauf zu thun. Verkäufer kommen an 
aus nahen und vielen entfernteren Fabrik⸗ und Hans 
delsorten; aber es fehlt an Käufern; man hoͤrt noch 
mehrere Griechen 
n ſind ausgeblieben. Dagegen iſt 
der Zuſammenfluß von Waaren und von Kunſterzeugniſ⸗ 
ſen aller Art des In⸗ und Auslandes außerordentlich. 
Nach einer Privatmittheilung der hieſigen Zeitung 
ſoll die Rede davon ſeyn, daß der Bundestag fuͤr die 
Bundesſtaaten ein Geſetz in Vorſchlag bringen werde, 
welcher bei Tumulten mit den Waffen 
in der Hand ergriffen wird, ſofort vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, gerichtet, und das Urtheil ohne Weiteres an 
(Nuͤrnb. Z.) 


vom 16. April. — Se. Hoheit der 


und andere Orientalen 


Prinz Karl von Heſſen haben ſich aus dem K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Kriegsdienſte, in welchem Sie bisher geſtan⸗ 


den, zuruͤckgezogen und ſind von Sr. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 


fer, zum Beweiſe Allerhoͤchſtihrer Zufriedenheit mit Ihren 


5 


ſaßzung, welche 


troffen und 


tungen zur 


mit dem Grade eines General⸗Majors 
Se. Hoheit ſind bereits hier einge⸗ 


Dienſtleiſtungen, 
bekleidet worden. 


5 Mainz, vom 14. April. — Um die Läcke zu er⸗ 


setzen, welche durch den heute wirklich erfolgten Abgang 


Oeſterreichiſcher und Preußiſcher Truppen entſtand, wurde 


ſegleich Vorſorge getroffen, daß aus der a 
Rheinprovinz die noͤthige Erſatzmaunſchaft hier einrücken 
ſoll, und von 
ſeyn, daß eheſtens eine gleiche Ergänzung erfolge, Uebri⸗ 
gens ſpricht man auch ſtark von einer Baierſchen Be⸗ 
unſere Stadt noch erhalten ſolle. (7) 
Jetzt, nachdem die Quartiertraͤger die nöthigen Einrich⸗ 


gegen den Orient hin neidiſch zuſieht. 


werden fortan Ihren Aufenthalt hier nehmen. 


N 10 Verlegenheit zu ſetzen vermag. 
N er Pforte ſoll ſich vor einig it eine V 
Seite Heſterreichs ſollen Befehle gegeben 1 ben Kalbe 
laſſen. 


Beherbergung der Soldaten getroffen, ſich 


auch ſonſtige Unternehmer gefunden haben, die ganze 
Wohnungen zu Militairquartieren einrichteten, und be— 
ſonders nachdem ſeit geraumer Zeit die Entſchaͤdigung 
erhoͤht wurde, bedauert man hier den Verluſt jener 
Truppen, und ſieht mit Sehnſucht der Ergänzung ent: 
gegen. So wird, was man aufaͤnglich für ein wahres 
Ungluͤck hielt, zu einer glücklichen Erwerbsquelle. Ruͤhm⸗ 
liche Erwaͤhnung verdient dabei das muſterhafte Betra⸗ 
gen der einquartierten Mannſchaft, ſowohl Oeſterreicher 
als Preußen. BEE (Allg. 3.) 


Das Fraukf. Journal enthält nachſtehendes vom 
Oberrhein vem (6. April: „Die Orientaliſche Au 
gelegenheit iſt an ſich ſchon ſchwierig und verwickelt, 
und ſie wird es dadurch noch weit mehr, daß ſicherm 
Vernehmen nach in dem Franzoͤſiſchen und in dem Engli⸗ 
ſchen Kabinet die Stimmen darüber ſehr getheilt ſeyn 
ſollen. Die Stimmung des Franzoͤſiſchen Volks iſt ſeit 
langer Zeit dem Emporſteigen einer befreundeten ſelbſt⸗ 
fändigen Macht in Aegypten fo guͤnſtig geweſen and 
findet gegenwaͤrtig fo mannichfaltige Nahrung, daß es 
faſt ungewiß wird, auf welche Seite man ſich neigen 
ſoll. Schwerlich wird das anfänglich‘ dietatoriſche Auf⸗ 
treten des Admirals Nouſſin und die Abſicht, dem Rab 
fer Nikolaus die Vermittlerrolle zu entziehen, vom KH 
binet der Tuilerieen der That nach aufrecht erhalten 
werden, fo fehr auch die Nationalempfindlichkeit dadutch 
verletzt wird. Mehrere Stimmen, ſelbſt im Winiſter⸗ 
rath, wollen freilich hier beharrlich einen Ehrenpunkt 
geltend machen. Sie ſagen, Rußland beſitze bereits den 
hoͤchſten Grad von Macht und Einfluß, den man ihm 
zugeſtehen dürfe; jetzt noch, und im Bunde mit England 
ſey es möglich, dem nordiſchen Koloß zu imponiren. 
Koͤnig Ludwig Philipp jedoch will lieber Nachgiebigkeit 
vorwalten laſſen, als die Erhaltung des Friedens in 
Gefahr ſetzen. Zum Gluͤck neigen ſich im Engliſchen 


Kabinet mehrere Stimmen zu derſelben Anſicht, wiewohl 


vor allen England dem wachſenden Einfluß Rußlands 
Gerade dieſer 


Umſtand aber ſoll neuerdings in beiden weſtlichen Kas 


binetten die Frage zur Sprache gebracht haben, ob nicht 


bei definitiver Regulirung der Orientaliſchen Angelegen“ 
heit, der ſich erhebenden Aegyptiſchen Dynaſtie eine 
folide Macht und zugleich ſolche Intereſſen zu geben 
wären, daß fie kuͤnftig eine natürliche Huͤlfsmacht gegen 
Rußland darböte, Man fieht aus der ganzen Sache, 
wie ein aus eigener Krat und Ueberzeugung handeln“ 
der Mann, Mehemed Ali, von ſeinem fernen Sitze am 
Nile her die ganze Europälſche Diplomatik in Bewegung 
b Dieſer Vaſa 
er Pfo orleſung uͤbet 
die Geſchichte des Deutſchen Kaiſerthums haben halten 
laſſen. Er beſtzt wegen feinen glänzenden Eigenschaften 
im ganzen Ottomanniſchen Reiche viele Anhaͤnger; 
lingt es ihm noch fernere Fortſchritte zu machen, un 
die Muſelmänner ziehen in Erwägung, welches Jntereflt 


ſie dabei haben, einig zu bleiben, einem Mann ihket 


1 


Chefs des Vereins 


— 


7 


Nationalität, Religion und Sitten anzuhören und die 


zu verhindern, ſo waͤre es 
möglich, daß die drohende Kriſis durch eine Thron 
Weccolution in Konſtantinopel und durch die Erhebung 
des Vaſallen an die Stelle ſeines Sultans beendigt 
würde.’ es 


Einmiſchung der Fremden 


r d n kre i ch. 
Paris, vom 15. 
Marſchall Maiſon 
fen werde. Wahrſcheinlich verläßt er Paris noch in 
dieſer Woche. ar AS 
In der Gazette de Fzance heißt es: „Das Minis 
ſterum wendet feinen: ganzen Einfluß auf die Kammer 
an, um das Geſetz wegen der Griechiſchen Anleihe bes 
willigt zu ſehen, und hat, weil es ſich der Majoritaͤt 
gewiß hält, der Griechiſchen Regierung, die ſich in. 
großer Verlegenheit befindet, bereits 3 Millionen vorge⸗ 
ſchoſſen.“ — Demſelben Blatte zufolge haben die Mi⸗ 
niſter ſich gegenſeitige Zugeſtaͤndniſſe, und dadurch der 


zeitherigen Spaltung im Miniſterium fuͤr den Augenblick 


ein Ende gemacht. Jeder behält bis auf weitere Der 
fehle ſein Portefeuille. Als Privatleute ſind ſie ſehr 
beruhigt und mit ſich ſelbſt zufrieden, mit Ausnahme 
des Marſchalls Soult, der den Grafen Sebaſtiani als 
bewerbenden Mächfolger fuͤrchtet. In dem neuen Buͤnd⸗ 
niß iſt man übereingekommen, die dermalige Seſſion bis 
zum 4. Mai zu: verlaͤngern, wo der König: fie ſchließen 
wird. Dem Plane zu einer zweiten Seſſion hat man 
entſagt, indem man eingeſehen, daß es unmoͤglich ſey/ 
den Widerwillen der ehrenwerthen Deputirten zu des 
fiegen, und andererſeits keine neue Wahlen wagen will. 
Man ſpricht von einer Note, welche Herr Pozzo di. 
Borgo heute unſerem Kabinet uͤberreicht habe. In die⸗ 
fer erklärt er ſich im Namen der Muſſiſchen Regierung, 
daß, da die Intervention des Kaiſers nur auf Verlan⸗ 
gen des Sultans ſtattgefunden habe, wie die Franzoͤſiſche 
Intervention nach dem Wunſche des Belgiſchen Koͤnigs, 
Frankreich nicht befugt waͤre, Rußland bei dieſer Gele⸗ 
genheit am Einſchreiten zu verhindern. Eine ſolche 
Hinderung wäre ein Recht, welches Frankreich ſelbſt im 
Jahre 1831 und 1832 den Nordiſchen Maͤchten abge⸗ 
ſprochen, und dieſe hätten in der That die Intervention: 
Frankreichs reſpectirt. a ! 


Der Nouvelliste erklart die Behauptung der Pri- 
bune, daß man 10,000 Mann Verſtaͤrkung nach Paris 
ziehe, um jeden Emeute,Verſuch zu unterdrücken, für ganz, 


ungegruͤndet. Dennoch beharrt die Tribune in ihrem 
heutigen Blatte bei ihrer Behauptung. Man Dan 
trire Truppen von allen WaffenGattungen in der Haupt: 


ſtadt, laſſe kleine Berg⸗Geſchuͤtze und große Pulvor⸗Vor⸗ 
raͤthe herbeibringen. Auf dem Stadthauſe ſey ein Puls: 
Morgen früh wolle die Behoͤrde⸗ 


ver⸗Magazin angelegt. 
120 Republikaner, worunter alle Serien- und Sections⸗ 


laſſen u: ſ. w. 


N abgebrochen, 
April. — Man ſagt, daß der 
endlich nach St. Petersburg abrei⸗ 


für: die Menſchen Rechte, verhaften 
5 ſcheint. in den Tropfſtein Maſſen 


— a 4 E — . 1599 — ; 1 


Die Tuilerieen werden jetze von 57 Schildwachen, 
19 Corps de Garde und 3 Kaſernen geſchuͤtzt, die 


einen. Effektivbeſtand von 4000 Mann enthalten. 
Man ſprach ſeit einiger Zeit von Schritten, die 
man bei dem Prinzen Joſeph, Napoleons Bruder, ge⸗ 


macht hatte, um ihn fuͤr die republikaniſche Sache zu. 


gewinnen. Heure heißt es, dieſe Unterhandlungen waͤren 

8 und darüber wie es geſchehen, erzähle man 
ſich folgende Anekdote. Perſonen, die mit den noͤthigen 
Vollmachten verſehen waren, hatten den Auftrag, mit 
dem Prinzen zu ſprechen. Gleich in der erſten Unter⸗ 
redung hatte dieſer ſie ohne Umſchweife mit ſeinen Ge⸗ 
ſinnungen bekannt gemacht und ihnen erklärt, daß er 
ſich ſeit dem Tode Napoleons II. als rechtmaͤßigen Er⸗ 
ben der Kaiſerl. Krone betrachte; daß er bereit ſey, die 
Zuͤgel des Staates unter dem Namen Napoleon III. 
zu uͤbernehmen, und die Reichsverfaſſung ſowohl als 
die beſtehenden Dekrete und Staatsbeſchluͤſſe zu beſchwöͤ⸗ 


ren, wobei er jedoch geneigt ſey, die Nation uͤber die 


Veränderungen zu Rathe zu ziehen, welche der gegen⸗ 
waͤrtige Zuſtand Frankreichs erheiſchen duͤrfte. Eine 
ſolche Antwort konnte den Republikanern natürlich nicht 
erwuͤnſcht ſeyn, und mußte das Abbrechen der Unter⸗ 


* 


handlung herbeifuͤhren. 


Auf Verlangen der Nuſſiſchen Geſandtſchafts Kanzlei 
wird im Moniteur die Conſiscation der dem ehemali⸗ 
gen Oberſten der Ruſſiſchen Armee, Grafen Alexander 
Potocki (eines gebornen Polen), gehörenden Stadt 
Almen mit den mit derſelben verbundenen Dörfern und 
18,380 Bauern bekannt gemacht. = 

Am Iten follen: leichte Unordnungen in Madrid vor⸗ 
gefallen, aber alsbald wieder unterdruͤckt worden ſeyn. 

Die Korvette „Saöne“ iſt von der Inſel Bourbon, 
welche ſie am 15. Dezember verlaſſen hat, am 10ten 
d. M. in Breſt eingelaufen. In St. Helena, wo die⸗ 
ſelbe auf ihrer Fahrt anlegte, ward während ihrer An⸗ 
weſenheit ein von Java kommendes großes Hollaͤndiſches 
Kauffahrtei⸗Schiff, deſſen in Zucker und Kaffe beſtehende 
Ladung man auf eine Million Fr. abfhäßte, am 16. Fe⸗ 
bruar auf Befehl des Engliſchen Gouverneurs mit Be⸗ 
ſchlag belegt⸗ N 

Die Zahl der Deutſchen Auswanderer, welche ſeit 
Kurzem durch Rouen gekommen ſind, um ſich in Havre 
nach den Vereinigten Staaten einzuſchiffen, betraͤgt etwa 
tauſend, worunter ſich, im Unterſchiede gegen frühere: 
Jahre, viele befinden, die der bemittelten Klaſſe und den 
hoͤheren Staͤnden angehoͤren; die Letzteren ſind meiſt aus 
dem Bayeriſchen Rhein⸗Kreiſe. ei a 

Eine Virtelſtunde von Plombieres⸗les Dijon liegt ein 
Berg, in deſſen Innern ſich große Hoͤhten befinden, die 
bisher noch nicht näher unterſucht worden waren. Eh 
nige Naturforſcher, die ſich vor Kurzem dorthin begaben, 


fanden in jenen Hoͤhlen foſſile Knochen von großen 


von rieſenhaften Hirſchen, 
noch größere Anzahl Foſſilien 
zu liegen, welche ſich 


fleiſchfreſſenden Thieren, 
Katzen u. ſ. w. Eine 


in den Höhlen befinden und zerſchlagen-werden muͤſſen, 


wenn die darin enthaltenen geologiſchen Schaͤtze ans Ta⸗ 
geslicht kommen ſollen. PER 
Am Senegal iſt man in größter Unruhe Mor 
hammed⸗el-Habid droht an der Spitze des Stammes 
der Traazas auf St. Louis zu marſchiren, um den 
Tod der Mauren und des Prinzen Moſtar, die am 
5. Januar von den Franzoſen erſchoſſen wurden, zu 
rächen. Die Linientruppen und die Nationalgarde ftans 
den unter den Waffen. a i 
Aus dem bereits erwaͤhnten Schreiben aus Algier 
vom 27. Maͤrz entnehmen wir noch Folgendes: „Die 
Einwohner find mit einer Geld-Contribution belaſtet 
worden, welche der Herzog von Rovigo kurz vor ſeiner 
Abreiſe unter dem Vorwande befahl, einen Vorrath von 
Korn aufzukaufen. Vielen Einwohnern iſt es unmoͤglich, 
ihren Antheil zu zahlen; und diejenigen, welche es 
koͤnnten, ziehn, weil ſie nicht wiſſen, ob dies die letzte 
Forderung iſt, der man ſie gegen die Capitulation unters 
wirft, es vor, zu flüchten ſtatt zu zahlen. Indeſſen, 
man hat ein gutes Mittel dagegen getroffen. Es darf 
Niemand die Stadt zur See oder zu Lande verlaſſen, 
ohne die Quittung über die Zahlung zu produeiren. 
Während auf ſolche Weiſe die eingebornen Stadtbewoh⸗ 
ner durch ein eiſernes Joch gedruͤckt werden, ſchicken 
ſich die außerhalb der Stadt wohnenden an, ſich vor 
einem ähnlichen Schickſale zu ſchuͤtzen, und ihre Mit: 
Bürger zu retten. Alle die Tribus, welche noch in einer 
Entfernung von 8 bis 10 Lieues von hier wohnten, 
ſind uͤber den kleinen Atlas gegangen, und haben ſich 
am ſuͤdlichen Abhange dieſer Huͤgelkette niedergelaſſen. 
Die Ebene von Metidjah iſt wuͤſt, die ganze Heuernte 
zerſtoͤrte. Dies iſt das Werk zweier Scheiks, welche 
mit freiem Geleit nach Algier gekommen find, aber die 
nomadiſchen Staͤmme zu dieſer Zerſtoͤrung antrieben. 
Dies beweiſt am beſten, wie fie die Franzoſen betrach⸗ 
ten. Während dieſe Auswanderung faſt im Angeficht 
Algiers geſchah, haben ſich die Bewohner von Mascara 
und Conſtantine, die ehemals von beſonderen Beys ab— 


hingen, da fie ſich nicht uͤber die Wahl eines eigenen 


Chefs einigen kounten, dem Bey von Conſtantine unter⸗ 
worfen. Sie ſandten ihm Deputirte, welche derſelbe 
ſehr wohl empfing, und die General-Regierung übers 
nahm. Als er die Deputirten, um dieſes ihren Abſen— 
dern zu verkuͤnden, wieder entließ, beſchenkte er fie mit 
Ehren⸗Kaftans und praͤchtigen Patagans, welches in 
folgen Faͤllen die Zufriedenheit deſſen, an den die, Miſ⸗ 
ſion gerichtet war, aufs hoͤchſte ausdruͤckt. 

Paris, vom 16. April. — Der Koͤnig wird in den 
erſten Tagen des Mat nach den weſtlichen Departements 
abreiſen und von dem Handelsminiſter, Herrn Thiers, 
begleitet werden, welcher Sr. Majeſtaͤt die Pläne zu 
wichtigen Kanal- und Straßen⸗Bauten, die in jenen 
Departements ausgeführt werden Pollen, vorlegen will. 

Die Reiſe des Herzogs von Orleans nach London, 
die in den naͤchſten Tagen ſtattfinden ſollte, iſt auf den 
Anfang des Mai verſchoben worden. 


\ 
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bemerkt das Journal du Commerce: „Die Kam; 


e eee ee Be une R hun i 7 
mer beſchaͤftigt ſich gegenwärtig mit. ihrem dritten Bud⸗ 


get ſeit der Juli-Revolution. Wir haben fruͤher in den 
beiden erſten ein Deſicit von etwa 20 Millionen jährlich 
aufgezeigt, und auch in dieſem Jahre iſt ein ſolches vor⸗ 
auszuſehen. Der Berichterſtatter, Herr Gouin, ſchͤͤtzt 
die diesjaͤhrigen Ausgaben, welche durch die Einnahmen 
gedeckt werden muͤſſen, auf etwa 1132 Millionen; dieſe 
Veranſchlagung iſt aber offenbar zu niedrig, denn es 
muͤſſen 7 Millionen, die der Kriegs⸗Miniſter fuͤr die in 
Bourges und Lyon zu errichtenden Zeughaͤuſer und 
5 Millionen fuͤr die Vereinigten Staaten (als Abſchlags⸗ 
Zahlung der ihnen durch den Vertrag von 1831 bewil⸗ 
ligten 25 Millionen) hinzu gerechnet werden, wodurch 
das Ausgabe-Budget ſchon auf 1144 Millionen ſteigt. 
Ohne Zweifel werden noch andere außerordentliche Kre— 


dite verlangt werden, z. B. für Schiffs- Ausruͤſtungen 
mit Ruͤckſicht auf die Orientaliſche Angelegenheit. Nimmt 


man aber auch die kleinſte Summe für die Ausgaben, 
nämlich 1144 Millionen an, fo bleibt immer, da die 
gewöhnlichen Einnahmen 966 Millionen betragen, eine 
Summe von 178 Millionen uͤbrig, die durch außeror⸗ 
dentliche Mittel gedeckt werden muß. Auf dieſe Weiſe 


haͤuft ſich das Deſieit von Jahr zu Jahr an. Der 


Berichterſtatter ſucht uns uͤber die Zukunft durch einen 


Blick auf unſere finanzielle Lage im kommenden Jahre 
zu beruhigen; er gründet feine Hoffnung hauptſächlich 


Ueber das der Kammer vorliegende Einnahme, Budget 
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auf die Entwaffnung und die Verringerung des Heeres; 


nach ſeinen Berechnungen ſoll das Budget des Kriegs’ 


Miniſteriums, das in dieſem Jahre noch mit 323 Mill 
angeſetzt iſt, auf 227 Mill., alſo um 96 Millionen, 
herabgeſetzt werden. Geſetzt auch, daß dieſe Reduction 
wirklich vorgenommen wird, fo muß man immer noch 
fragen, wie es kommt, daß wir jetzt in Friedenszeiten 
dem Kriegs⸗Miniſter 227 Millionen geben ſollen, waͤh⸗ 
rend er unter der Reſtauration nur 187 Millionen er⸗ 
hielt. In keinem Fall wird dieſe Verminderung der 
Ausgaben das ungeheure Deflcit decken, welches, wenn 
man nicht bei Zeiten vorbeugt, eine finanzielle Kata 
ſtrophe herbeifuͤhren muß.“ RE 

Heute in aller Frühe ſah man die vom Gluͤcke bes 
guͤnſtigten, mit Eintrittskarten verſehenen Perſonen 
längs den Uferſtraßen bequem nach dem Palaſte der 
Abgeordneten hinwandern, wenig an den umwoͤlkten 
Himmel ſich kehrend, der ſchon ſeit mehr als einem 
Monate die ſchoͤne Welt zu Haufe zu bleiben nöthigte. 
Allein ſobald Politik im Spiele iſt, da wird weder 
Wind noch Wetter geſcheuet, die leichtbefußte Dame 
fo wie der ſchoͤn ausftaffiirte Stutzer vergeſſen auf ein 


Weilchen ihre zarte Geſundheit. Heute Miktag gegen 


4 Uhr jedoch zeigte ſich weder in den Straßen, noch in 
der Nachbarſchaft der Kammer, die geringſten Anzeigen 
von Unruhen oder Bewegungen. An den Barrieren, 
heißt es, ſind bedeutende Truppen⸗Abtheilungen aufge⸗ 
ſtellt, um jeden Rückzug abzuſchneiden. Dieſe guͤnſtige 
Lage der Dinge hat ſich gleich Anfangs der Boͤrſe fuͤh⸗ 


regeln getroffen worden. 
Gebaͤude, die gute Vertheidigungspunkte darbieten, von 


Schiffe ſeyen beſtimmt, 


len laſſen, und trotz dem es auf gewiſſen Punkten ganz 
kriegeriſch ausfieht, fo gehen die Effekten ruhig in die 
Höhe. Schon find eine Menge Handels⸗Couriere in 
Bereitschaft, um auf den Haupt⸗Boͤrſen Europa's über 
den heutigen Tag Bericht abzuſtatten. f 

Zu morgen ſind die vollſtaͤndigſten militairiſchen Maß⸗ 
Beſonders werden gewiſſe 


fruͤ Morgens an mit Truppen beſetzt werden; naments 
lich ſpricht man von mehreren Haͤuſern, die nahe an 
den Bruͤcken und an den Boulevards liegen. 

Das Journal des Debats ſchloß geſtern einen Artis 


kel, worin es ſich mit der Politik des Amfterdamer- 


Handelsblattes und des Journal de la Haye beſchaͤf— 
tigte und dem erſteren den Vorzug vor dem letzteren 
einraͤumte, mit folgender Bemerkung: „Das Verdienſt 
Hollands, welches ſeinem Widerſtande die Achtung von 


Europa verdankt, beſteht darin, daß es dem ultra⸗revo⸗ 


lutiongiren Strome kuͤhn und unerſchrocken entgegen 
trat. Holland war der erſte Damm, an welchem ſich 
jene revolutionaire Bewegung brach, die alle Staaten 
aus der regelmäßigen Bahn herauszutreiben ſchien. Hol⸗ 
land hat Europa großentheils vor der Anarchie gerettet; 
dies wird einſt ſein Ruhm in der Geſchichte ſeyn.“ — 
Die Quotidienne wird durch dieſe Aeußerung zu fol⸗ 
gender Bemerkung veranlaßt: „Wenn nach der glaͤn⸗ 
zenden Gerechtigkeit, die das miniſterielle Blatt dem 
Haager Kabinet widerfahren läßt, in den Männern, 
welche uns jetzt regieren, nur irgend Konſequenz und 
Beziehung zwiſchen ihren Worten und ihren Hand lun⸗ 


gen vorhanden wäre, fo wuͤrden ſie ihre Bewunderung 


und Dankbarkeit fuͤr den Koͤnig Wilhelm, den Retter 
der Europaͤiſchen Staaten, wie das Journal des Debats 
ihn ſo treffend nennt, in Thaten ausdruͤcken, und um 


konſequent zu ſeyn, nicht nur das Embargo aufheben, 


ſondern auch die Farben Oraniens auf den Thron von 
Bruͤſſel aufpflanzen.“ 5 2 / 
18 Temps lieſt man: „Es ſcheint gewiß zu ſeyn, 

B die Regierung, den Vorſtellungen Rußlands nach- 
gebend, das Benehmen des Admirals Rouſſin desavouirt 
hat. Man fügt hiozu, die nach dem Archipel gefandten 
die Operationen der Ruſſiſchen 
Truppen zu unterſtützen; wir | 

9 we 
Ver un a en Amyfen. rden ale gegen den 
on allen Seiten ſpricht man über die Tuͤrkiſch 

e 100 das e e 
iſt der Meinung, Frankreich konnte ſei f 
Hang micht bebatpem nte ſeine angenommene 
Der ehemalige General⸗Capitain von Cataloni 
von Espana, der nach Majorca verbannt 915 a 
dort aber nach Italien entflohen war, if am Sten 
d. M. von Genua mit dem Dampfboote Henri IV. 
in Marſeille angekommen. N 5 


„Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes altere 
Peivatſchreiben aus Paris vom 12. April: „Heute 
kann man mit etwas mehr Beſtimmtheit die von den 
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Regierungsblättern noch verſchwiegene, aber von Vielen 


geglaubte Nachricht wiederholen, daß vor einigen Tagen 
ein Franzoͤſiſches Geſchwader, nach der Levante beſtimmt, 


von Toulon ausgelaufen iſt. Zahlreicher waͤre dieſe 


Seemacht geweſen, wenn ſſch an den ſuͤdlichen Kuͤſten 
eine hinlaͤngliche Zahl von Seeleuten gefunden hätte; 
allein mit groͤßtem Eifer wird das Anſammeln derſelben 
weiter betrieben, und ſehr bald duͤrften dann die noch 
in Toulon befindlichen Kriegsſchiffe in See gehen. Man 
verſichert, das Franzoͤſiſche Kabinet wolle, geſtuͤtzt auf 
die Allianz mit England, und ſollten auch die äͤußerſten 
Maßregeln dazu nothwendig ſeyn, die Entfernung der 
Ruſſiſchen Flotte aus dem Bosporus durchſetzen. (9) 
Man behauptet auch, daß dieſer Entſchluß dem Grafen 
Pozzo di Borgo bereits mitgetheilt worden ſey, und 
daß der Koͤnig und alle Miniſter hierin gaͤnzlich uͤberein⸗ 
ſtimmten. Beſtaͤtigen ſich dieſe Nachrichten nach ihrem 
ganzen Umfange, fo entſtehen ohne Zweifel wieder Ber 
ſorgniſſe vor einem unvermeidlichen Kriege, wenigſtens 
mit Rußland. Wir glauben jedoch, daß jo ſchwierig 
die Verwickelung geworden iſt, eine Ausgleichung ſehr 
moͤglich bleibt. 5 i 


Die Aachener Zeitung enthält nachſtehendes aus 
Paris, vom 14. April: „Dieſe Woche verſpricht den 
Freunden der Bewegung eine mehr als hinreichende 
Beute, denn mit dem morgenden Tage beginnt ſchon 
der Prozeß des Herrn Cabet, welcher als Anfang ſchon 
genug Aufſehen erregen wird. Aller Orten iſt von nichts 
anderm die Rede, als von den verſchiedenen Emeuten, 
von welchen dieſe Woche Zeuge ſeyn ſoll. Nur auf den 
Straßen herrſcht die groͤßte Ruhe, als ob alles damit 
beſchaͤftigt wäre, feine Emeuterolle gut einzuſtudieren. 
In den mannichfaltigen Zirkeln der Hauptſtadt-hegt man 


die groͤßten Beſorgniſſe und die Behoͤrde hat ein wach⸗ 
ſames Auge auf die geringſte Bewegung der Volks⸗ 


freunde. — Einſtweilen ſtraͤubt ſich die republikaniſche 
Partei und vorzüglich ihr Organ, die. Tribune, gegen 
jede gewaltthaͤtige und voreilige Unterbrechung ihrer in 
der Stille zubereiteten Plane. Noch iſi die rechte 
Mitte zu ſtark, um ſie Mann gegen Mann anzugreifen, 
nur langſames Gift kann ſie dem Untergange nahe brin⸗ 
gen. — Die hohe Polizei bewacht indeſſen die Centu⸗ 
rien, und andern Titeltraͤger der aus der Aſche heraus⸗ 
ſteigenden Republic, es len ſelbſt an einem beſtimmten 
Tage eine anſehnliche Zahl Mitglieder der geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften aufgehoben werden, damit, im Falle keine 
Emeute zu Stande gebracht werden kann, man wenig⸗ 
ſtens ſagen kann, ſeht wir haben eine Emeute verhin⸗ 
dert. — Jeder Tag von morgen angefangen, hat ſeine 
politiſche Beſtimmung, und laͤßt ſich daher nicht berech⸗ 
nen, was in Zeit von acht Tagen vorgeht, und wie weit 
die Offenſiv, und Defenſiv⸗Partei in ihren Vorſichts⸗ 
maßregeln recht gehabt haben. — In den Provinzen hat 
ſich die Lage nicht im geringſten geändert, doch laſſen 
ſich von Zeit zu Zeit republikaniſche Stimmen vernehmen, 
welche weit mehr Leſer und Zuhoͤrer haben, als vor 


zwei Jahren. Der Hauptplan der Republikaner beſteht 


darin, die Armee zu gewinnen, ein Vorhaben, gegen 
welches der Kriegsminiſter alle erdenklichen Gegenmittel 
anwendet, ohne daß es ihm bis jetzt gelungen ware, die 
Gefahr ganzlich abzuwenden.“ 


Toulon, vom 11. April. — Die Fregatte Victaire, 
welche nach Oran beſtimmt war, hat auf einmal Gegen⸗ 
Befehl und die Weiſung erhalten, auf eine fernere Reife 
bereit zu ſeyn. Die Perle wird an ihrer Stelle die 
Afrikaniſche Kuͤſte beſuchen. Die Victoire geht ver⸗ 
muthlich nach der Levante, wohin mehrere andere Fahr⸗ 
zeuge, großen und kleinen Kalibers, Befehl erhalten ha⸗ 
ben, ſich einzufinden. Der Eygne, welcher die Weige⸗ 
rung Mehemed Alta uͤberbracht hat, if. von Neuem 
nach Alexandrien beordert, um unſerm General⸗Conſul 
neue Verhaltungsregeln zu uͤberbringen. — Man ſpricht 
mit Gewißheit von dem gegebenen Befehl, die Bewaff⸗ 
nung der Schiffe zu beſchleunigen. Man iſt hier aͤußerſt 
geſpannt über den Ausgang der Orientaliſchen Angele⸗ 
genheit. Man hofft (denn bei uns ſind keine Handels⸗ 
Intereſſen vorherrſchend), unſere Seemacht bekaͤme bald 
Gelegenheit, ſich auszuzeichnen. Von der Expedition. 
nach Conſtantine iſt wieder Alles verſtummt. Die Jah⸗ 
teszeit bildet das Haupthinderniß, denn es wäre grau; 
ſam, den Soldaten muthwilliger Weiſe der doppelten. 
Gefahr auszuſetzen: Die dazu. gemachten Vorbereitun⸗ 


gen kommen uͤbrigens gut zu Statten, denn wenn es 


dem Miniſterium daran gelegen iſt, das Kriegsgluͤck zu: 


verſuchen, ſo findet es Transportſchiffe genug. Noch 


immer heißt es, die Beſatzungen von Nauplia und Na⸗ 
varin wuͤrden bald abgeholt werden. N 


Engl 
Narlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 16. April. Herr Faithfull machte feiner 
fruͤheren Anzeige gemäß. einen Vorſchlag in Bezug auf 
die Anglikaniſche Kirche. Er ſagte, daß der dem Haufe 
vorzulegende Beſchluß in drei Haupttheile zerfalle, deren 
jeder einen deſonderen Grundſatz von der größten Wich⸗ 
- tigkeit in ſich ſchließe. Zuerſt ſolle feftgefeßt: werden, 
daß die Engliſche Kirche, wie fie durch das Geſetz ger 
gründet ſey, ſich nicht durch praktiſchen Nutzen empfehle; 
zweitens, daß die Einnahmen derſelben ſtets legislativen 
Beſtimmungen unterworfen geweſen ſeyen; und drittens, 
daß der groͤßere Theil, wenn nicht das Ganze jener 
Einnahmen, zur Erleichterung der Laſten des Volkes! 
verwendet werden muͤſſe. Es fen; kein Geiſt des Vorur⸗ 
theils oder der Feindſeligkeit gegen die Engliſche Kirche, 
welcher ihn veranlaſſe, die obigen Beſchluͤſſe dem Haufe: 
zu empfehlen. Es beduͤrfe keines großen Scharfſinnes, 
um die Kirche von ihrer äußeren Einrichtung zu. unters 
ſcheiden; er verehre die eine — die andere verabſcheue 
er. Er beabſichtige aber deshalb nicht, den Umſturz 
jener Einrichtung herbeizufuͤhren. Die Anhaͤnger jener 
Kirche möchten ihre Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, ihre Archi⸗ 


am d. 
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Diakonen, ihre Dechanten und Pfruͤnder behalten, fo 
lange es ihnen beliebe; er wolle nur, daß zur Erhaltung 
jener Herren Niemandem Gewiſſenszwang angethan, und 
daß Niemand gezwungen wuͤrde, fuͤr den Unterhalt eines 
Geiſtlichen zu bezahlen, wenn er nicht zu deſſen Ger 
meinde gehöre. Weiter verlange er nichts; aber mit, 
Wenigerem werde er ſich auch nicht begnuͤgen. Der 
Redner ging nun zur weiteren Entwickelung und Be⸗ 
gruͤndung feiner Anträge uber, und griff in feiner Eigen, 
ſchaft als Diſſenter die beſtehende Kirche in ihrer Außer 
ren Geſtaltung auf das Heftigſte au, und erklärte die⸗ 
ſolbe fuͤr weſentlich unvertraͤglich mit dem eigentlichen 
Geiſte des Chriſtenthums, indem ſie Eigennutz, Haß 
und Feindſeligkeiten aller Art befoͤrdere. Er wiſſe nicht, 
bemerkte er unter Anderem, daß im Evangelium von 
einer gezwungenen Erhaltung der Geiſtlichen die Rede 
ſey. Durch keine Handlung der Apoſtel würde ein ſol⸗ 
cher Grundſatz gerechtfertigt. Lebten ſie nicht von ihrer 
Haͤnde Arbeit, und lehnten ſie nicht erzwungene und 
hohe Belohnungen, als der wahren Religion verderblich, 
ab?. Der Redner wies im Verlaufe feines: Vortrages 
noch darauf hin, wie die Beſetzung der geiſtlichen Steh 
len theils von politiſchen Ruͤckſichten abhaͤngig gemacht 
würde, und theils ganz Öffentlich Gegenſtand eines um 


wuͤrdigen und empoͤrenden Handels waͤren. — Herr 


Cobbert unterſtuͤtzte die Beſchluͤſſe. Lord Althorp ſagte, 
daß das Haus ſchwerlich erwarten duͤrfte, daß er die 
Rede des ehrenwerthen Mitgliedes beautworte: (Lauter 
Beifall.) Er wolle bloß bemerken, daß, da das ehren 
werthe Mitglied ein Diſſenter, und er (Lord Althorp) 
ein Anhaͤnger der beſtehenden Kirche ſey, es leicht zu 


begreifen ſey, daß fie über die Frage, ob die Engliſche 


Kirche eine gute Kirche waͤre oder nicht, verſchiedene 
Anſichten haͤtten. Es gäbe: aber noch einen anderen 
Punkt, über den ſie verſchiedener Meinung waͤren. Das 
ehrenwerthe Mitglied behaupte nämlich, daß fein Vor⸗ 
ſchlag von großer Wichtigkeit. waͤre, und darin koͤnne er 
nicht einſtimmen. Er wolle daher auch das Haus nicht 
weiter mit Eroͤrterung eines Gegenſtandes aufhalten, det 
ſich beſſer fuͤr eine Disputation, als für eine parlamen⸗ 
tariſche Debatte paſſe. (Beifall.) Die Vorſchlaͤge wur / 
den darauf ohne Abſtimmung verworfen. 


London, vom: 16. April. — Herr Stanley, vr 
neue Kolonial» Secretair, iſt in Lancaſhire und Her 
Ellice, der neue Kriegs⸗Secretair, zu Conventry wieder 
gewählt. worden. Erſterer will, dem Vernehmen nach, 
die Einbringung der Regierungs⸗Maßregel in Bezug auf 
die Sklaverei bis zum 14. Mai aufſchieben. 
Es wird vielleicht für manche Leſer nicht ganz ohne 
Intereſſe ſeyn, aus der Debatte des Unterhauſes vom 
15ten in Bezug auf das See⸗Budget noch einige: nähere 
Einzelnheiten zu erfahren. Bei Gelegenheit. des An- 
trages auf die Bewilligung von 22,199 Pfd. zur Be⸗ 
ſtreitung der Gehalte der Beamten und der Ausgaben 
der wiſſenſchaftlichen Abtheilung der Marine bemerkte 
Herr Hume, daß, während andere Voͤlker ſichtliche 
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Fortſchritte in der Schiffsbaukunſt machten, die Englaͤn⸗ 
der Ruͤckſchritte zu machen ſchienen. Es werde gegen⸗ 
waͤrtig bei dem Schiffbau durchaus kein Plan befolgt; 
bald werde ein Schiff nach den Einfaͤllen eines Man⸗ 
mes gebaut oder verandert, bald geſchehe dies nach der 
Idee eines Andern. Dies ruͤhre indeß daher, daß man 
gar kein Erziehungs- und Unterrichts-Syſtem in der 
Schiffsbaukunſt habe. Sir J. Graham (der erſte Mar 
rineCommiſſar) erwiederte hierauf, daß die Admiralitaͤt 
der Meinung geweſen ſey, 
duͤrfte, Leute zu haben, welche Kenntniß des Seeweſens 
mit praktiſcher Erfahrung verbaͤnden, auch ſollten alle 
Ausweiſe über das Bureau des See-Bauweſens vorge⸗ 
legt werden. Herr Hume fragte hierauf, ob der neue 
Plan des Capttain Symond bei dem Schiffsban ſich 
als zweckmaͤßig erwieſen habe oder nicht? Er höre, daß 
der Vernon, welcher nach jenem Plan gebaut worden, 
nicht tuͤchtig befunden worden ſey. Sir J. Graham 
antwortete hierauf, die Admiralität habe Nachricht, daß 
ſowohl der Vernon wie die uͤbrigen nach des Capitains 
Plan gebanten Schiffe vortrefflich gerathen waͤren, und 
daß die Offiziere, welche mit ihrer Pruͤfung beauftragt 
waren, ein ſehr vortheilhaftes Zeugniß darüber gegeben; 
eine Aeußerung, welche dem Capitain Dundas Gelegen⸗ 
heit gab, zu bemerken, daß der Admiral Sir Fr. Collier, 
welcher auf dem Vernon kommandire, erklärt habe, daß 
der Verſuch vollkommen gegluͤckt ſey. Bei Gelegenheit 
der Koͤniglichen Jachten äußerte Sir J. Graham, daß 
er ſich auf feine Erſparniſſe bei dieſen beſonders viel 
zu Gute thue. Eine davon liege fortwährend bei Pem⸗ 
broke und die andere bei Woolwich, und die Capitaine 
derſelben thäten zugleich Dienſte als Aufſeher der an 
dieſen beiden Orten befindlichen Schiffswerfte. Fruͤher 
habe es fünf ſolcher Jachten gegeben; die eine, welche 
gewoͤhnlich zur Verfügung. des Vicekönigs von Irland 


geweſen ſey, habe er (Sir J. Graham) gänzlich abge⸗ 


ſchafft. Zwei wären zur Verfügung Sr. Majeftät- vor 
handen und er glaube nicht, daß das Haus oder das 
Land etwas dawider haben wuͤrde, wenn ein ſeemaͤn⸗ 
niſcher König, der erſte, welcher je den Thron beſtiegen, 
wei Schiffe zu feinem alleinigen Gebrauche hätte. 
Höre! Höre!) Auch habe Georg III., wenn er ſich in 
(dem Badeorte) Weymouth aufgehalten, deren immer 
drei zu feiner unmittelbaren Verfugung gehabt. Bei 
Gelegenheit der Bemerkung des Herrn Carter, daß 


man doch die Zahl der Arbeiter auf den Schiffswerften 


in Portsmouth der allgemeinen Noth wegen ni 5 
eingern möge, erinnerte Sir See ach en, 
daß man hoffentlich die Sträflinge auf den Werften 
nicht läuger arbeiten laſſen wurde, bei welcher Gelegen, 
heit Capitain Dundas bemerkte, daß die Noth in Dept⸗ 

ford, nur einige Meilen vom Parlament, groͤßer ſey 
als die in Irland ſelbſt, von der man ſo viel rede. 
Sir J. Graham aͤußerte, daß er und ſeine Anntsge⸗ 

noſſen ſich nue mit großer Selbſt⸗ Ueberwindung dazu 


hätten entſchließen konnen, Arbeiter von den Schiffs 


werften zu verabſchieden. Auf jeden Fall haͤtten ſie 


— 
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daß es am beſten ſeyn 


* 


dies indeß bis zu Ende des Winters verſchoben. Mehr 
Arbeiter zu behalten, als man brauche, ſey immer ein 
ſchlechtes Verfahren, nicht allein weil man mehr an 
Gelde ausgebe, ſondern auch, weil mehr Material ver⸗ 
braucht würde, als nothwendig ſey. Die Sträflinge 
brauche man nicht mehr, indem gegenwaͤrtig die Koſten 
der Abſendung derfelben. nach Neu-Suͤd-- Wales nur 
20 Pfd. St. auf den Mann betrügen, und in der 
Kolonie eine ſo große Nachfrage nach Arbeitern ſey, 
daß ſie ſogleich daſelbſt untergebracht werden koͤnnten. 
Man wuͤrde indeß die Straͤflinge doch nur allmaͤlig 
von den Schiffswerften entfernen koͤnnen, weil die 
ploͤtztiche Entfernung derſelben ſehr leicht zu dem Stei⸗ 
gen des Arbeitslohns Anlaß geben koͤnnte. Neue Straäͤf⸗ 
linge würden übrigens bei den oͤffentlichen Bauten ni ht 
mehr angeſtellt werden. — Auch Sir Edw. Codrington 
nahm bei dieſer Debatte das Wort und beklagte ſich 
darüber, daß die auf Halbfold geſetzten Seeoffiziere, in 
Vergleich mit den bürgerlichen Beamten, fo geringe 
Entfchädigungen erhielten. Ein Secretair, der nur 
wenige Jahre in Irland gedient, erhalte 2000 bis 
2500 Pfd. St. Penſion, waͤhrend ein Offizier wie Sir 
Benj. Hallowell, der Freund und Waffengefaͤhrte Nel⸗ 
ſon's, nach einem halbhundertjaͤhrigen Dienſte 750 Pfd. 
St. Penſion erhielte. : : : 
Die hieſigen Blätter enthalten nachſtehendes, 
wenn auch vielleicht erdichtetes, doch ſehr charakteriſti⸗ 
ſches Schreiben eines neu erwaͤhlten Parlaments⸗Mit⸗ 
gliedes an einen Freund in der Provinz: „Mein theu⸗ 
rer Freund, geſtern vertagte ſich das Unterhaus bis 
nach den Oſter⸗Ferien, und ich bin nun zum erſten⸗ 
male einen Augenblick frei von Geſchaͤften. Die Phi⸗ 
lantropen mogen über die Leiden der Neger in Weſtin⸗ 
dien oder der Kinder in den Engliſchen Fabriken Thraͤ⸗ 
nen vergießen; was kann aber in weißer oder ſchwarzer 
Sklaverei, im In- oder im Auslande mit dem verglis 
‚chen werden, was ein Mitglied des Unterhauſes auszu⸗ 
ſtehen hat? Ich war kaum auf meinem Sitz warm 
geworden, als ich zum Mitglied eines Ausfchuffes er⸗ 
waͤhlt wurde, der die Guͤltigkeit einer beſtrittenen Wahl 
zu pruͤfen hatte. Man darf ſich dieſem Dienſt nicht 
entziehen, wenn man ſich nicht der ſchwerſten Strafen 
ausſetzen will. Zehn Uhr Morgens iſt die gewoͤhnliche 
Stunde der Zuſammenkunft des Ausſchuſſes, und da ich, 
ſowohl meiner Geſundheit halber, als aus Oekonomie, 
in ziemlicher Entfernung vom Unterhauſe wohne, ſo war 
ich genoͤthigt, mich ſchon um 9 Uhr auf den Weg zu 
machen, und mußte alſo ſchon vor dieſer Zeit gefrühſtuͤckt 
und mich angekleidet haben. Von 10 bis 3 oder 4 Uhr 
Nachmittags war ich, waͤhrend der neun Tage, wo der 


Ausſchuß ſaß, taglich genoͤthigt, die Spigfindigkeiten 


der Advokaten und die Ausſagen unwilliger Zeugen über 
Dinge anzuhören, die für Niemanden, der nicht unmit⸗ 
telbar dabei betheiligt iſt, auch nur das allergerengſte 
Intereſſe haben koͤnnen. Zwei Tage wurden auf eine 
Unterſuchung zugebracht, um zu erfahren, wer eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Gläfer Branntwein, die einem Wähler in 


dem Gaſthofe zur rothen Kuh gereicht worden waren, 


bezahlt hatte. Der Wirth, die Wirthin, die Küchen 


und Stubenmagd, der Kellner und ein Dutzend anderer 


Zeugen wurden verhoͤrt und wieder verhoͤrt, und nach 


zweitaͤgiger Unterfuchung gelangte man zu der Ueberzeu⸗ 


gung, daß der Branntwein gar nicht bezahlt worden 
war. Der Ausſchuß entſchied darauf, daß Herr N. N. 
rechtmaͤßig erwaͤhlt worden, und daß die Bittſchrift uns 


gegründet und vexatoriſch ſey; und ich war von dieſer 


laͤſtigen und ermuͤdenden Arbeit befreit. Sobald der 
Ausſchuß aufgehoben war, mußte ich mich in die Sitzung 
des Hauſes begeben, wo ich von Anfang der Seſſion 
an bis 11 und 12 Uhr in der Nacht, oder auch wohl 
bis 2 und 3 Uhr Morgens verweilte. Wenn ich alſo 
um 3 Uhr zu Bett gehe und um 8 Uhr wieder aufs 
ſtehe, fo ſehen Sie, daß ich 19 Stunden lang parla⸗ 
mentariſch beſchaͤftigt geweſen bin. Iſt es daher wohl 
Uebertreibung, lieber Freund, wenn ich behaupte, daß 
mein Leben aͤrger iſt, als das der Neger-Sklaven? — 
Sie denken nun vielleicht, daß die Unterhaltung im 
Hauſe fuͤr die Muͤhſeligkeiten im Ausſchuſſe entſchaͤdigt; 
aber ich verſichere Ihnen, daß der Unterſchied nicht 
ſehr groß iſt. Als ich am erſten Abend im Hauſe er⸗ 
ſchien, war es ſchon ſpaͤt, und alle Baͤnke waren beſetzt; 
und Sie werden ſich wundern, zu. hören, daß mir, obs 
gleich ich ein Fremder war, Niemand ſeinen Platz an⸗ 
bot, oder die geringſte Notiz von mir nahm. Ich war 
daher mit fuͤnf oder ſechs andern Mitgliedern genoͤthigt, 
an der Barre zu ſtehen. Kaum hatten wir aber einige 
Minuten daſelbſt geſtanden, ſo rief der Sprecher mit 
lauter Stimme: „Ordnung an der Barre; die Herren 
wollen gefaͤlligſt ihren Sitz einnehmen. Ordnung! Ord- 
nung!“ obgleich er ſehr wohl wiſſen mußte, daß zu der 
Zeit kein Sitz leer war. Ich geſtehe, daß ich bei dem 
uns gemachten Vorwurf erroͤthete, und ich zog mich ſo— 
gleich mit den uͤbrigen Herren nach einer der Seiten⸗ 
Gallerieen des Hauſes zuruͤck. Ich habe übrigens feis 
nen Grund, mich uͤber den Sprecher zu beklagen; denn 
obgleich ich nun bereits beinahe drei Monate in der 
Stadt bin, iſt er der einzige, der mich zum Eſſen ein⸗ 
geladen hat. Wenn Sie die Folgen dieſer Hoͤflichkeit 


kennen gelernt haben werden, ſo ſagen Sie vielleicht, 


daß es beſſer fuͤr mich geweſen ſeyn wuͤrde, wenn er ſo 
ungaſtfreundlich geweſen wären, als die uͤbrigen. Sie 
muͤſſen wiſſen, daß man von den zu den Diner's des 
Sprechers eingeladenen Mitgliedern erwartet, daß ſie in 
Galla erſcheinen. d 
mich demgemaͤß mit Degen und Peruͤcke an, die ich zu 
dieſem Zweck von einem Troͤdler geliehen hatte. Da 
ich bemerkte, daß mich alle Leute angafften und über 
mich lachten, ſo fluͤchtete ich mich in ein Kabriolet. 
Der Kutſcher fuhr, meinen dringenden Vorſtellungen 


zum Trotz, in fo wuͤthender Eile davon, daß ein ſchlim⸗ 


ines Ende mit Zuverſicht vorauszuſehen war. Wir 


warfen um, ich ſlog aus dem Kobriolet wie eine Kugel 


—ͤ — 


aus einer Kanone, 
daß man mich zu Haufe bringen, und ich 14 Tage 


leſen. 


An dem beſtimmten Tage that ich 
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und befchädigte mich fo bedeutend, 
lang das Zimmef hüten mußte. — Dies Alles wuͤrde 
ich aber koch mit Geduld tragen, wenn ich mich damit. 


troͤſten koͤnnte, daß ich die Zufriedenheit meiner Konſti— 


tuenten erwuͤrbe; aber auch darauf muß ich Verzicht 
leiſten. Taͤglich beſtuͤrmen fie mich mit Briefen, fragen 


mich, was ich thue, und druͤcken ihr Erſtaunen darüber 


aus, daß fie in den Zeitungen keine Reden von mir 
Wenn ich ſchweige, ſo geſchieht es nicht etwa, 
weil ich mich fürchte zu ſprechen; denn, um die Wahr 
heit zu geſtehen, ich habe in unſeren politiſchen Unionen 
ſchon eben ſo gute Reden gehoͤrt, und ich glaube, daß 
ich ſo gut wie Viele, und beſſer wie Manche, die ich 
gehört habe, auftreten koͤnnte; aber meine Freunde wife 
ſen nicht, wie ſchwierig es iſt, einmal zu Worte zu 
kommen. Da ſind drei Schwaͤtzer: O'Connell, Hume 
und Cobbett, die ein Haus fuͤr ſich allein brauchen, und 
die, wenn ſie es koͤnnten, Niemanden als ſich zu Worte 
kommen laſſen wuͤrden; außer zwanzig Anderen, Alle 
bereit aufzuſpringen, wie die Pferde bei der Eilpoſt in 
Duncaſter, um des Sprechers Blick aufzufangen. — 
Wenn Sie daher die Arbeit, die Koſten, die Unbequem, 
lichkeit und die Opfer bedenken, welche ich durch eine 
fo lange Entfernung von meinen Geſchaften bringe, fo 
werden Sie ſich nicht wundern, daß ich das parlamen⸗ 
tariſche Leben herzlich ſatt habe. Ich geſtehe, daß ich 
auf einige Schwierigkeiten gefaßt war, daß aber diejeni⸗ 
gen, welche mir entgegen getreten ſind, meine Schaͤtzung 
weit uͤberſtiegen haben; und ferner ſchaͤme ich mich 
nicht, zu bekennen, daß ich, bei allen meinen Begriffen 
von Unabhaͤngigkeit, doch erwartete, mein Ruf als uner⸗ 
ſchuͤtterlicher Reformer wuͤrde mich der Aufmerkſamkeit 
des Premier⸗Miniſters empfehlen, und mich in den 
Stand ſetzen, meiner Familie und meinen Freunden 
auf eine rechtliche Weiſe einige Dienſte zu leiſten. 
Aber da ich kein Grey bin, auch mit der Familie in 
keiner Verbindung ſtehe, und ſelbſt nicht einmal „ein 
Whig bin, fo lehrt mich meine Erfahrung, daß es eine 
Thorheit wäre, mich länger ſolchen Hoffnungen zu übers 
laſſen. — Ich habe nur hinzuzufügen, mein lieber 
Freund, daß, wenn Sie im Fall einer Auflöfung des 
Parlaments geneigt ſeyn ſollten, ſich um die Nepräfen‘ 
tation unſeres Burgſleckens zu bewerben, ich Ihnen 
nicht im Wege ſtehen, ſondern Ihnen nach beſten Kraͤß 


ten zur Erreichung Ihres Zweckes behuͤlflich ſeyn werde.“ 


Der Courier bemerkt, daß die bekannten leßten 


Spaniſchen Deerete in einem Punkte entſcheidend wären, 


im Kabinet die Oberherrſchaft habe, Uebrigens muͤſſe 
man nicht uͤberſehen, daß die Cortes nur deswegen zu 
ſammenberufen wären, um der Infantin den Huldigungs⸗ 
Eid zu leiſten. Die Vollmachten der Depukirten ſchie⸗ 
nen nur darauf beſchraͤnkt zu ſeyn, die Koͤnigl. Decrete 
anzuerkennen. 5 2% 


indem fie namlich bewieſen, daß Herr Zea v. Bermudez 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 
Vom 27. April 1833. 5 


B Eg i e n. 


e l 
Bruͤſſel, vom 18. April. — Gleich nach Eroͤffnung⸗ 


der geſtrigen Sitzung der Senatoren⸗Kammer zeigte der⸗ 
Praͤſident der Verſammlung an, daß er ein Schreiben 
von dem Juſtizminiſter, Herrn Lebeau, erhalten habe, 
und las daſſelbe vor; es lautet folgendermaßen: „Herr 
Praͤſident! Ich erfahre, 
die Tagesordnung geſetzt hat. Da der Koͤnig auf unſe⸗ 
ren Vorſchlag einen ehrenwerthen Repraͤſentanten beauf⸗ 


tragt hat, ein neues Kabinet zufammenzuſetzen, 


und da die Reſultate der zu dieſem Zwecks gemachten 
Verſuche uns noch nicht bekannt ſind, ſo glaube ich, in 
dieſem Augenblicke an der Eroͤrterung eines politiſchen 


Geſetzes keinen Theil nehmen zu koͤnnen ; und mich fo: 


viel als möglich auf die Rolle eines bloßen Adminiſtra⸗ 


tors beſchraͤnken zu muͤſſen. — Ich bitte Sie, den Se. 
zu feßen und verbleibe u. ſ. w. 


nat davon in Kenntniß 
(gez.) Lebeau.“ — Di 


ſetzentwurfes Aber. 


S ch wei Zn, 


Ueber die im Kanton Bern eingetroffenen Polen lie⸗ 


fert der Schweizerische Beobachter die umſtaͤnd⸗ 
lichten Angaben. Am 9. April war in Seignelegier ein 


Mittageſſen fuͤr 100 Perſonen beſtellt, am Abend kamen 


deren aber 380 und zwar Polen an, mit Ausnahme 
von 32 Gemeinen, lauter Offiziere. Im Ganzen waren 
ſie unbewaffnet, nur einige trugen Seitengewehre. Es 
wurde vom Regierungs⸗Statthalker und den Einwohnern 
dafuͤr geſorgt, daß fie Unterkommen fanden. Den. Aus; 
ſagen zweier Oberſten zufolge, welche beim Regierungs⸗ 
Statthalter logiren find dieſe Polen am Sten. Abends 
von Beſangon abgereiſt, ohne die Behörden von ihrem: 
Vorhaben in Kenntuiß zu feßen: als Grund der Abreiſe 
bezeichneten ſie die Abzüge, welche man bei der bisher 
verabreichten Huͤlfeleiſtung habe eintreten laſſen, ſo wie 
die ſcharſe Aufſicht, unter der ſie geſtanden und der ſie 
zuletzt Aberdruſſig geworden ſeyen. Sie wollen zunächft. 
den Vorort um Bewilligung anſuchen, ſich in der Schweiz 
aufhalten zu, duͤrfen, und werden. deswegen Jemanden. 
nach Zürich ſenden. Zugleich fügten fie hinzu, daß viel⸗ 
leicht noch andere Polen ihrem. Beiſpiele folgen und: 
nach der Schweiz, kommen wuͤrden. — Am Iten hat 
die Regierung von Bern den Kriegs Commiſſair Bucher 
mit Vollmachten abgerandt, damit für die einſtweilige⸗ 
Verpflegung und Verlegung der Polen in verſchiedene 


Amts, Bezirke das Augemeſſene angeordnet und ihnen, 


wenigſtens bis zum Eint effen der Erwiederung des Vor⸗ 
arts, diejenige Unterſtuͤtzung zu. Theil werde, welche die 

zulänglichkeit ihrer eigenen Huͤlfsmittel erfordern 
möchte. Zugleich aber wurde der Regie rungs / Statthal⸗ 


daß der Senat die Berathung 
‚über den Geſetzentwurf wegen. der Naturaliſation auf 


ie Kammer ging hierauf ohne 
Weiteres zur allgemeinen Berathung des erwaͤhnten Ge⸗ 


ter beauftragt, denſelben verzuſtellen, daß ſie weder vom 
Kanton Bern, noch von der Schweiz diejenige Huͤlfe 
hoffen duͤrften, welche ſie in Frankreich Be haͤtten, 
und daß es alſo in ihrem Intereſſe liege, dorthin zus 
ruͤckzukehren. 5 
Griſe chen lan d. 

Der Staats⸗Seeretair des Aeußern, Herr Trikupi, 
hat aus Nauplia vom 12. Februar ein Schreiben 
an den Baron de Rouen gerichtet, worin er demſelben : 
das Mißvergnuͤgen ausdrückt, daß Se. Maj. der König 
in mehr als einer Hinſicht bei Erblickung des Artikels 
empfunden, der in dem „Miroir Grec“ über die zu 
Argos ausgebrochenen Unruhen geſtanden und worin das 
Griechiſche Volk zum Unwillen gegen die K. Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen aufgereizt worden. Nach allen der Res 
gierung zugekommenen Anzeigen, heißt es in dieſem 
Schreiben, koͤnne der Unfall in Argos nur den Ruhe⸗ 
ſtoͤrern beigemeſſen werden, die ihn hervorgerufen haben. 
Der Schluß lautet: „Se. Majeftät beauftragen mich. 
noch eine andere Pflicht gegen Sie zu erfuͤllen, und 
Sie, Herr Baron, zu bitten, daß Sie Ihrer Regie⸗ 
rung Allerhöchſtdeſſen Dank ſowohl für die ausgezeichne⸗ 
ten Dienfte, die die Franzoͤſiſchen Truppen bis auf dies 
fen Tag dem Lande geleiſtet, als für die Geſinnungen 
der Freundſchaft bezeugen, die ihr Anfuͤhrer, Herr Ge⸗ 
neral Guehenec, erſt noch neulich bewieſen, wie auch 
fuͤr das lebhafte Intereſſe, das Sie unaufhoͤrlich an der 
Nationalſache genommen.“ ; 
Ein im Osservatore Triestino enthaltendes Schrei⸗ 
ben aus Nauplia vom 1. März fagt: „Griechenland 
iſt wieder in ſeine drei Haupttheile vertheilt, namlich: 
Halbinſel oder Morea; feſtes Land oder Livadien; und 
Sufeln oder Archipel, Plaputa, einer der drei Depu⸗ 
tirten, die nach Bayern geſchickt worden waren, um 
den neuen König: zu begrüßen, wurde zum Gouverneur 
der Halbinſel, Koletti zum Gouverneur der zweiten Ab⸗ 


theilung, und Zaimi zum Gouverneur der dritten Abthei⸗ 


lung ernannt. Dieſe Namen, wie jene verſchiedener 
Anderer zeigen, daß es die erſte Abſicht der Regierung 
iſt, den Spaltungen ein Ende zu: machen, welche die 
Parteien entzweien. Bis jetzt wurde Kolokotronz und 
einige feiner waͤrmſten Anhänger noch bejeitigt, eben jo 
andere, die durch ihre republlkaniſchen Geſinnungen ber 
kannt. find.’ 3 3 


Se Mis-celien Er 
In Bober⸗Roͤhrsdorf bei Hirſchberg iſt ein bedeuten⸗ 
des Vorwerk mit ſaͤmmtlichen Gebäuden und Getreide⸗ 
beſtaͤnden abgebrannt. Auch ſind 230 Schaue nebst 
einigem anderen Vieh ebenfalls verbrannt. 


* 
* 
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Man berichtet aus Berlin: Bei naͤherem Umgange 
mit dem Tuͤrkiſchen Geſandten Namik Paſcha war we⸗ 


nig von dem Orientalen zu bemerken, da er ſehr geläufig. 


Franzöſiſch ſprach, und bei Tiſche Wein trank, fo gut 
wie die christlichen Diplomaten. 


Ein Koͤnigl. Steuereinnehmer in London hat neulich 
die Flucht ergriffen, nachdem er in zwanzig Jahren, 
ohne entdeckt zu werden, 45,000 Pfd. St. zu viel ein⸗ 


genommen, alſo von den Leuten betruͤgeriſch erpreßt hatte. 
Der Ueberſchuß betrug jharlich bei 2000 Pfd. St. Bier 


gelaufen. 


hundert Anklagen ſind zugleich gegen den Betruͤger ein 
ER: 


Auf Deutſchen Univerſitäten ſpricht man von bembos⸗ 


ten Haͤuptern; bei der ſchoͤnen Welt von Paris ſpricht 


man jetzt aber von begrasten Haͤuptern: die Damen 
nämlich tragen Hauben, welche ganz mit einer Art des 


feinſten und hoͤchſt elaſtiſchen braſilianiſchen Graſes, das 


= 2 Herr Ober-Bürgermeifter Menzel in 


aus England kam, beſetzt find. 


* 


Verzeichni ß 


der Mitglieder des Vereins für Pferde 


rennen und Thierſchau.“ 
(Fortſetzung.) 3 S : 
1 in Breslau. 
Rittergutsbeſitzer Anders auf Liebichau bei Bunzlau. 
= Heyer auf Schönfeld. — 
Oeconom und Gutsbeſitzer Melis zu Groß⸗Krauſche. 
Major v. Broͤſecke im 2ten Huſaren⸗Regiment in 
Herrnſtadt. Ben 
Rittmeiſter Reichel, desgl. ae 
- Speondesfientenant v. Boec zy, desgl. 
Premier ⸗Lieutenant v. Pfuhl { desgl., in Wohlau. 
AHieutenant v. Maſſow, desgl. 8 
3 Graf Solms, desgl. 
v. Neckiſch, desgl. 
v. Goldfuß, desgl. \ 
v. Buchholz, desgl., in Guhrau. 
: v. Uechtritz, desgl. / 
v. Tſchammer auf Schlaupe bei Guhrau. 
Major v. Niebelſchütz, auf Tſchiſten. 
Rittergutsbeſitzer eeliger auf Nahrten, desgl. 
e Cannabaäus auf Sachſchütz, desgl. 
Gerichts⸗Scholz Jäkel auf Jaſterheim, desgl. 
Wirthſchafts⸗Jnfpector Schuch, desgl. 5 
Rittmeiſter v. Natzmer im Aten Huſaren⸗ Regiment 
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; ih, in atz. DER R 
ir agjntenant Deutſchmann in Gnadenberg⸗ 


Gortſetzung folgt.) 


N Verbindungs⸗ Anzeige. \ 
Unſere am 21. April zu Tannhauſen vollzogene eheliche 


Verbindung zeigen wir unſern Verwandten und Freun⸗ 


den hiermit ergebenſt an. 
Breslau am 26. April 1833. : 
Heinrich Wilhelm Bergmann. 


Sophie Wilhelmine Bergmann, geborne 


Gottſchalck. 


Entbindungs Anzeige. 
Heute Nachmittags wurde meine liebe Frau Augnuſte, 
geb Log é, von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent 
bunden. Breslau den 25. April 1833. Zi 
; Dr. Sigulus 


Todes An de igen. 

ne Berfrätet) 3 
Es hat Gott gefallen, heute um 9 Uhr Morgens 
unſern geliebten Gatten, Vater, Schteiegers und Groß⸗ 


vater, den K. K. Rutſiſchen Handels: Commijfionait 


A. Perez im 65ſten Jahre feines Alters zu ſich zu 
rufen. Strenge Rechtlichkeit im, Geſchaͤft, Anhaͤnglich⸗ 
keit an ſeine Freunde und Liebe zu ſeiner Familie, wa⸗ 
ren die ſteten Begleiter feines thätigen und tadelloſen 
Lebens. Wir bitten um ſtilles Beileid. 
Berlin den 18. April 1833. x 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend halb 12 Uhr entſchlief unſere theure 
Gattin, Mutter und Großmutter, Caroline Conſtanze 


von Lieres, geb. von Herford, an Lungenlaͤhmung 


in ihrem 62ſten Lebensjahre. Wer die Verſtorbene 
kannte, wird unſeren Verluſt mitjühlen, und von ent 
fernten Verwandten und Freunden, denen wir dieſe 
Anzeige widmen, ſtille Theiinahme uns gewährt werden. 
Wilkau bei Schweidnitz den 24. April 1833. 
von Lieres und Wilkau, als Gatte, die 
- Hinterbliebenen -Kinder und Enkel. 


Theater Naa ch r i ch t. 
Sonnabend den 27ſten: Die Zauberflöte. Oper 

in 2 Akten. Muſik von Mozart. Herr Jäger, 

Koͤnigl. Wuͤrtembergſcher Hof- und Kammerſaͤnger, 


den Tamino, als dritte Gaftrölle. Mad. Minna 
die 


Marra, vom K. K. Theater zu Wien, 
Koͤnigin der Nacht, als zweite Gaſtrolle. Mad. 


Piehl-Flache, Pamina. Herr Wiedermann 
den Sprecher. N - 
Sonntag den 28ſten zum erſtenmale wiederholt: Minette, 
die verwandelte Katze. Vaudeville in 1 Akt; 
nach dem Franzoͤſiſchen „la chatte metamor _ 
phosée en femme“ von Seribe und Melesville, 
Vorher zum erſtenmale wiederholt: Das unek“ 
kannte Gluck. Kinderſpiel in 1 Akt von Dr. 
Francolm. (Aus dem Breslauer Kinderfreund.) 
Hierauf: Die Naſenharmonika. Komiſches 
Septett von Bayer. Zum Beſchluß: Drei groß“ 
Tableaux. 1) Der Savoyarde. 2) Die 
Execution. 3) Das Blindekuhſpiel. 
— 0 2 x = z — 
Waſſerſtand am 26. April 18833. 4° 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer Vormittag 21 Fuß 6 Boll. 
: „ -s  UnterrWaffer 13 833 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Scechweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Gregor, ein Verſuch zur Verſoͤhnung des Streites 
zwiſchen den hoͤchſten Intereſſen der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung. Aus den Papieren eines Reiſenden. Ir IH, 
Auch unter dem Titel: 
Gregor, ein Geſpraͤch uͤber das Papſtthum und die 
Monarchie. ir Thl gr. 8. Nürnberg. br. 1 Rthlr. 
Hermann, uͤber den Unterricht in der Kunſt in Be⸗ 


zug auf die neueſten Fortſchritte in derſelben, mit 


beſenderer Rückſicht auf Berlin. 8. Berlin. 12 Sgr. 
Verſchollene, der, Nachlaß aus Italien, in zwei Ge⸗ 
ſaͤngen. 8. Berlin. i 23 Sgr. 


Die Grippe oder Influenza. 
Eine kurzgefaßte gemeinnützige Anleitung 
hinſichts der Geſchichte, des Verlaufs und Weſens 
dieſer Krankheit, wie man ſich moͤglicherweiſe davor 
ſchuͤtzen und fie ſicher und ſchnell heilen kann. 

PS 8. Berlin, br. 5 Sgr. 


2 


0 


Dr. David Schu 
3 1 


8 
e ge. 


Verſammlung des Gewerbe-Verein Montag den 29ſten 


April Sandſtraße No. 6. Abends 7 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der unter unſerer Jurisdiction gelege⸗ 
nen Erbſcholtiſei zu Priſſelwitz, Lieutenant Zender, 
und feine Ehefrau Emilie Louiſe Friederike geborne 
SGauͤnther, haben in einem vor Eingehung der Ehe 
am 26ſten December 1832 vor dem Königlichen Lands 

und Stadt⸗Gericht zu Parchwitz errichteten und am 
13ten April 1833 vor unſerm Commiſſario verlautbar⸗ 
ten Contract, die in Priſſelwitz unter Eheleuten gel: 
tende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Breslau den 19ten April 1833. 

„oͤnigliches Land- Gericht. 
Vermoͤge Auftrages des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Breslau. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Train⸗Depot ſollen laut 
teſp. Ordre einer Koͤniglichen Hochloͤblichen Intendantur 
des Eten Armee Corps, in der Train Remiſe No. V. auf 
dem Buͤrgerwerder gelegen, vom 6. May d. J. und 
denen darauf folgenden Tagen ab, von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, mit 


\ 
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Ausnahme des Sonnabends und Sonntags, verſchiedene 
Train⸗Fahrzeuge, Züge Geſchirr und ſonſtige Attirail⸗ 
Stücke, desgleichen Feld- und Schanz Geraͤthe, wie 
auch verſchiedene Lazareth-Utenſtlien gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich verauetionirt werden. : 
Breslau den 24. April 1833. 


Konigliches Train : Depot. 


v. Stromberg, Mikeleitis, 
Capitain. Premier sLientenant. 
Offner Arreſt. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts iſt uͤber das Vermoͤgen des hierſelbſt 
verſtorbenen Particuliers Moſes Levyſohn per decre- 
tum vom löten März v. J. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
Es werden daher alle 


erklaͤrt werden. Brieg den 2ten April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stade Gericht. 
Subhaſtat ions Patent. 

Das hierſelbſt belegene, zum Nachlaß der verſtorbenen 
Wittwe Schande, gehörige, im Hypotheken ⸗Buche 
Vol. VI. sub No. XXXI. verzeichnete ehemalige Cura⸗ 
telhaus, welches nach ſeinem Ertrage auf 230 Rihlr. 
gerichtlich abgeſchätzt worden, ſoll auf Antrag der Erben 
Behufs der Theilung Öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Wit haben hierzu einen peremtori⸗ 
ſchen Bietungstermin auf den 14ten Juni e. Vor⸗ 
meitags um 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, 
und laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
de Taxe täglich bei uns eingeſeh en werden kann. 

Winzig den 2ten April 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 
Im Laufe dieſes Fruͤhlings ſoll der Bau einer drei 
und zwanzig zoͤlligen Dampfmaſchine alten Prinzips auf 
der Fanni-Grube bei Michalkowitz und einer 23zoͤlligen 
einfach wirkenden Dampfmaſchine auf der Fauſta⸗Grube 
zu Schwientochlowitz zur Ableitung der Grubenwaͤſſer 
bewirkt werden. Dem Geſetze vom 1. Januar 1831, 
die Anlagen und den Gebrauch der Dampfmaſchinen 


* 
betreffend; gemäß, „ wird dies hiermit bekannt gemacht, 
und alle diejenigen, welche durch die beabſichtigten An⸗ 
lagen in ihren Rechten beeinträchtigt zu werden glaus 


ben, aufgefordert, ihre Einwendungen binnen vier Wo⸗ 
chen und, ſpaͤteſtens in dem zu dieſem Behufe am 


—— 


25ſten Mai a. c. anſtehenden präflufiviichen Termine 


bei mir geltend zu machen und zu beſcheinigen, widri⸗ 
gens dann ſpaͤtere Einwendungen zuruͤckgewieſen und 
die nachgeſuchte Exlaubniß ertheilt werden wird. 
Beuthen den 19ten April 1833. 
0 Der Koͤnigliche Landal 
Graf Henkel von Donnersmarck. 
Brau Urbar Verpachtung. 
Die bieſige Brau-Commune hat beſchloſſen, das 


air 


ſtaͤdtiſche Brau- Urbar vereint auch mit dem Nathhaus⸗ 


ſchank auf drei hintereinander folgende Jahre und zwar 


von primo Juli 1833 bis ultimo Juni 1836 an 


den Meiſtbietenden zu verpachten; wozu Terminus auf 
den 17ten Mai a. c. 

Vormittags um 10 Uhr auf hieſtger Rathsſtube feſtge⸗ 
ſetzt worden iſt. 5 

Cautionsfaͤhige und mit denen erforderlichen Auswei⸗ 
ſen verſehene, qualificirte Pachtluſtige, werden daher zu 
dieſem Termine hierdurch eingeladen, und konnen ſich 
wegen den mäherern Pachtbedingungen an die hieſige. 
Bran- Deputation wenden, welche a über alles noͤ⸗ 
thige Auskuuft ertheilen wird. 

Waldenburg den 22ſten April 1833. 

Der Magiſtrat. 

Subhaftations „Anzeige. 
Die zu Kapsdorff, Schweidnitzer Kreise, am vereinig⸗ 

ten Schweidnitz⸗ Reichenbacher Waſſer gelegene, ihrem 
Materialwerth nach auf 2686 Nthle- 4 Sgr. und nach 
dem Ertrage auf 472 Rthlr. 3 Sgr. gerichtlich gewuͤr⸗ 
digte Waſſermuͤhle mit 2 Mahlgängen und einem Spitz⸗ 
gange, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in den drei Bietungs⸗Terminen den 29ſten Mai 1833 
um 10 Uhr, den 31ſten Juli 1833 um 10 Uhr, den 
30ſten September 1833 um 10 uhr, von wel⸗ 
chem der letzte peremtoriſch iſt, im Gerichts⸗Zimmer zu 
Rapsdorff- öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


7 


verkauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt. 


gemacht wird. Schweidnitz den Zten Februar 1833. 
Das Freiherr von Zedlitz Repstorfier 
Gerichts Amt. ; 
Detfanntmadung 
Hoher Verfügung Koͤnigl. „Hochtsbl. Regierung ge⸗ 
mäß, ſoll die ult. Auguſt d. J. pachtlos werdende Jagd 
auf der Feldmark Leuchten auf fernerweite 6 Jahre 
licitando verpachtet werden. Unterzeichneter hat dem⸗ 
nach einen Termin hierzu auf den Sten Mai c. im 
Gaſthauſe zum blauen Hirſch in Oels Vormittags um 
11 Uhr angeſetzt, welches pachtluſtigen Jagdfreunden 
hierdurch bekannt gemacht wird. 
ent den 19. April 1833. - 
Der N Forſt⸗Meiſter Merensky. 


— — 


1008 — 25 


* 


5 Bekannt ma h u n g 
In Gemäßheit der $$. 137. seq. Tit 17. Thl. 1 
Allgem. Ld. R. wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung des Nachlaſſes des Banquier J. 


= > 


Franck allen denen bekannt gemacht, welche, For 


derungen an den gedachten 1 zu haben ver⸗ 
meinen ſollten. 
Breslau im April 1833. 
Die Verlaſſenſchafts gere 


Wohnungs veränderung. 
Ich wohne jetzt goldne Radegaſſe No. 27. 
Dr. Landsberg, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer \ 


⁰ wohne jetzt, Neue⸗Welt-Gaſſe No. 15. 
Doctor Stern. Ne 


Mit der ergebenſten Anzeige meiner nunmehrigen 


Wohnung: Kloſterſtraße Nro. 4 (Gruͤnen Kranz), 


verbinde ich das Anerbieten zu Ueberſetzungen und zum 


Unterricht in ſaͤmmtlichen Abendländiſchen Sprachen, 
und erſuche die reſp. Gerichte, Juſtiz, und Privatper⸗ 
ſonen hieſiger Stadt und der Provinz hierauf guͤtigſt 
reflektiren zu wollen. 

Breslau. A. Scholtz, 


Lektor an der AUmverſtt und vereideter Gerichte ; 


tie Rush Abendlaͤndiſchen 
Sprachen. 


use 


Meinen geehrten Geſchäftsfteunden zeige ic hiermit 


‚ergebenft an, daß ich meine 
Stein druckerei 


habe. Breslau den 25. April 1833. 


C. G: Gottſchling. 


— 


auf die Albrechtsſtraße No. 3 (nahe am Ringe) verlegt 


Wegen meines eiligen Abganges von hier nach als: 


denburg beabſichtige ich, mein hierſelbſt gut gelegenes 
maſſives Wohnhaus, welches 11 Zimmer verſchiedener 
Größe, 2 Kuchen nebſt Speiſekammern, 4 Bodenkam⸗ 
mern, 3 Keller, Wagen Remiſe zu 4 Wagen, Ställe zu 
4 Pferden ꝛc. und einen huͤbſchen Garten enthält, 10 
gleich aus freier Hand zu verkaufen. 
uͤberall gut gebaut, ganz ausgetrocknet und im Orte das 
beſte Privat⸗Gebäude. Die näheren Bedingungen find 


Das Haus iſt 


zu erfahren im Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bu 


reau zu Breslau im alten Nathhaufe. 
Trachenberg den 25. April 1833. 
5 Dr. Ran. 


Die Kalt: Niederlage unterzeichneter Brenner 
iſt in Breslau Schuhbrücke No. 19. im Tempel, 
wo, ſo wie auf der Brennerei ſelbſt, die Tonne 
friſch gebrannter Kalk a 
der Scheffel A 16 Sgr. zu haben iſt. 

Kalk: Brennerei bei Grüneihe a 


1 Kthlr. 15 Sgr. u. 


ur 73 
1 8 7, 
8 Offer e. 33 
Gartenſtraße Nro. 20. im Angerkretſcham ſind fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde zum Verkauf, als⸗ EN: 
1) ein ganz neuer ein'pänniger Plauwagen; 


2) Dachrinnen von Lerchenbaum von beſonderer Gute 


bis 80 Fuß Länge; 


3) Erlene Rinnen für die Herren Kretſchmer und 


Brauer bis 24 Fuß Länge; . 

4) Pothbuchene und eichene Bohlen ganz trocken von 
verſchiedener Laͤnge, ſo wie mehrere Arten Nutz⸗ 
Hölzer, als auch Schindeln: ; 

5) Fertige Bier: und Maiſchpumpen findZfir die Her⸗ 

tren Brauer und Branntweinbrenner ſtets fertig zu 
haben, fo wie 25 Ei 

6) ein neues Taubenhaus wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen iſt. f 7 


1 Schaafvieh . Offerte. 2 


Auf dem Dominio Schräbsdorf bei Frankenſtein 
ſtehen 400 Stuͤck veredelte, zur Zucht taugliche Mutter⸗ 


ſchaafe zum Verkauf. 


Zu verkauf e n. 
Ein wollſtaͤndiger, mit 2 Becken gebrauchter Piſtorius⸗ 


ſcher Apparat, die Blaſe 500 Quart enthaltend, weiſet 


Ser Rupferfchnaiße Herr Jakiſch zu Oppeln nac 
VVT 
Aus einem nicht unbedeutenden Privat⸗Keller A 
wurde mir eine Parthie ganz alter guter Franz⸗ 
und Rhein- Wein in Flaſchen zum Verkauf über. i 
geben, den ich beſtens empfehlen kann. < 
Friedr. Seidel, Mathiasſtraße im blauen 
Hauſe No. 90. vor dem Oderthore. 
FFC (TTT 
Knochen aller Art, 5 
rohe und gekochte, nur frei von Schmutz oder Fleiſch, 
werden gekauft von : Wi 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
SERIEN am Ringe No. 19. 
a Se ee ee a et a N ee 
I Anzeige von Düngerafde 
Duͤnger⸗Aſche iſt zu verkaufen bei 1 
Schlechrin ger, Ricolai- Thor, Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße Noͤ. 16. Breslau den 26. April 1833. 


. 
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== Wagen Verkauf 
Ein ſehr ſchoͤner Staatswagen 1 i 
gekostet hat, ſoll ſchleunig und on ner 700 Athlr. 
200 Rrehlr. verkauft werden Friedrich Del len 
No. 62. bei dem Kurſchmidt Hemm Sch, ge 


Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben, eben se haben wir Era, 
Kapitale auf Wechsel auszuleihen. nase 
Ankrage- und Adress-Büreau, 
m alten Rathhause eine Treppe hoch. 


a 5 Beſuch ergeht nochmals von 


o 


und ohne Aufenthalt für. 


— 


( K 
1 > Ku n ſt Nen z ee i ge 
Meine „wmaleriſchen Reiſen“, aufgeſtellt im 
8 blauen Hirſch, ſind nur noch auf kurze Zeit und 
zwar des Morgens 9 Uhr bis 9 Uhr des Abends G 
3 zu ſehen. Zugleich erlaube ich mir hiebei die Be; 
& merkung anzuſchließen, daß ich geſonnen bin, 
© meine, nach der Natur kreu aufgenommenen mit 
& cken Fleiße ausgearbeiteten Kunſtgemaͤlde nebſt 
allem Zubehör zu verkaufen. Sollten ſich Lieb, 
2 haber finden, jo wage ich dieſe ganz ergebenſt 
dazu einzuladen. Das Entrée iſt 5 Sgr. oder S 
2% Sgr. — Die Bitte um recht zahlreichen 


Se 


5 Wittwe Leo. > 

F 
Intereſſante Neuigkeit. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun— 


& 


gen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) vorrätig: 
Beſchreibung der vorhandenen Telegraphen 


mit beſonderer Beruͤckſichtigung des Preuß i⸗ 
ſchen nebſt einem Vorſchlage zur Verbeſſe⸗ 
rung derſelben, mit 2 Tafeln Abbildungen. 

geh. 72 Sgr. 

Außer einer kurzen, aber gründlichen Darſtellung der 

bisher bekannten Telegraphen, ſowohl in mechaniſcher 
als hiſtoriſcher Hinſicht, enthaͤlt dieſe noch beſonders 


wichtige Details über die Conſtruction des neueſten 


Preußiſchen (mit Abbildung deſſelben), die von den 


Franzoͤſiſchen und Engliſchen fo bedeutend abweichen. 


Von dem ſehr beliebten Schulbuch: 2 
Leitfaden fuͤr Sprachſchuͤler von 5 bis 

10 Jahren, oder A BC der deutſchen Sprache 

für Stadt: und Landſchulen jeder Confeſſion 


von M. Ernſt Vertraugott Zehme, Oberleh⸗ 


rer an der Koͤnigl. Waiſen⸗ und Schulanſtalt 
vor Bunzlau 4 
iſt ſo eben die ſechſte Auflage erſchienen, und zu folgens 
den Parthie⸗Preiſen bei mir zu haben: 
25 Exemplare mit dazu gehörigen Hauptſtuͤcken ꝛc. 
! a 


2 = 
25 Exemplare ohne Hauptſtuͤcke für = Thlr. 
205 Hauptſtuͤcke ıc. allein für % 
a Appuns Buchhandlung 
in Bunzlau. 

Literariſche Anzeige 
So eben iſt erſchienen und in Commiſſion bei 
E. Neubourg No. 43. am Ringe zu haben: 8 
Koͤrperliche Geometrie, nebſt einer Erweiterung 
derſelben und ſphaͤriſche Trigonometrie, von 
Dr. Fr. Adrian Kocher. 13 Bog. 4 Taf. 
5 Preis 1 Rehlr. 


ae S e 
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Literariſche Anzeigen 
N N der 3 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Im Verlage der Buchhandlung 3 oſef Max und 


Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu haben; 


arts ch 


für Schiedsmänner, deren Wähler, Partheien 


und Richter, 
8 oder: 
Ergänzungen der Verordnungen vom 26ften 


Septbr. 1832 aus dem Allgem. Landrechte, 


der Allgemeinen Gerichts- Ordnung und den 
fpätern Geſetzen und Minifterial» Ber 
fluͤgungen, 
herausgegeben von 
Ferdinand Fi ſche r. 
3oo. 1833. Preis 10 Sgr. 


Durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre iſt in mehreren 


Preußiſchen Provinzen, als in Schlefien, ber Grafſchaft 
Glatz, dem Markgrafenthum Oberlauſitz, in Oſtpreußen 


und in Brandenburg, ein Inſtitut in's Leben getreten, 
welches die gütliche Schlichtung ſtreitiger Angelegenhei⸗ 
ten durch freigewaͤhlte Schiedsmaͤnner zum Zweck hat. 


a ſtreitig das ſicherſte Mittel ſeyn, die von Jahr zu Jahr 
zunehmenden, ſo Zeit raubenden als koſtſpieligen Pro⸗ 


Dieſes wohlthaͤtige Inſtitut, welches an die Friedens⸗ 
gerichte Englands und Frankreichs erinnert, wird un⸗ 


zeſſe zu vermindern, oder doch mindeſtens dazu dienen, 


ſie abzukuͤrzen und dabei die Koſten zu erſparen. 


Als ein zweckmaͤßiges Huͤlfsbuch für Schiedsmaͤnner, 
deren Wähler, Partheien und Richter, glauben wir auf 


obige Schrift aufmerkſam machen zu duͤrfen, welche mit 


um ſo groͤßerem Intereſſe aufgenommen werden wird, 


"als fie bei der Neuheit des Inſtituts nicht allein Be⸗ 


duͤrfniß, ſondern auch von vielen Seiten her gewuͤnſcht 


worden iſt. — Obige Schriſt iſt auch zu haben bei 


Herrn Ackermann in Oppeln und Herrn Schwarz 
in Brieg. 


— —— — u— — — — 
Ts iſt fo eben erſchtenen, und wird an die resp. 


Herren Subſeribenten ſofort expedirt: 


Domherren 


Breslauer Zeitſchrift 
fuͤr katholiſche Theologie. 
Herausgegeben von den 8 


DD. Ritter und Herber. 


Jahrgang 1833. tes Heft. 
Preis fur den Jahrgang von 6 Heften 3 Rtälr. 


Inhalt des Aten Heftes: 
I. Kirchenlieder: a) Am heiligen Sonnabend. 


Mit einer Muſik⸗Beilage. b) Das Oſterlied von Per 


trus Damiani. II. Abhandlungen: 2) Bericht 
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überſchwemmt, diene meinen werthen Gäften: 


— 
— 


einer Viſitation des Biſchofs Fenwick unter den In⸗ 
dianern der Dioͤeeſe Boſton. b) Ueber den Einfluß der 
Sonntagsſchulen auf die Bildung des Volks. Von 
Dr. K. (Beſchluß.) c) Die Philoſophie Auf dem Bo⸗ 
den der Kirche. Von Dr. Hock in Wien. d) Ueber 
die Theilnahme proteſtantiſcher Gelehrten und ihrer 
Zeitſchriften an den Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirche. Vom Domherrn Dr. Ritter. III. Recen— 
ſionen: a) Allgemeine Weltgeſchichte für alle Staͤnde ꝛc., 
von Dr. K. von Rotteck. b) Geſchichte des deutſchen 
Kirchenliedes bis auf Luther's Zeit. Von Dr. H. 
Hoffmann. c) De hominis peccatoris coram Deo 
justilicatione, a Dr. A: Gesellghen. IV. Mis, 
zellen: a) Vom Rheine. Aus Paris; Augsburg; 
Heidelberg: b) Beabſichtigte Gründung einer katho— 
liſch⸗theologiſchen Fakultät in Marburg. c) Die vier 
gallicaniſchen Artikel. d) Chronik. e) Nekrolog des 
Herrn Fuͤrſtbiſchof von Breslau, Emanu el von 
Schimonski. Bee 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
- ge in Breslau. . 


Im Verlage der Kruͤll' chen Univerſitäts-Buchhand⸗ 
lung zu Landshut iſt erſchienen und in allen Buch, 
handlungen (in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Comp.) zu haben: 8 ) 
Kleinigkeiten von großem Werthe. Eine 

Sammlung religioͤſer Auffaͤtze, welche g. die jetzige 
Zeit paſſend u. v. großem Nutzen find... 28. Bochen. 
A. u. d. Titel: Antwort eines alten Pfar⸗ 
rers auf die Frage eines jungen Geiſtlichen, wie 
er fi bei den jetzigen Zeiten zu verhalten habe. 
Ein Amulet für junge Seelſorger, die ſich vor 
ſchaͤdlicher Anſteckung fuͤrchten. Aus der Vergeſſen⸗— 
heit hervorgezogen und mit neuen Zuſaͤtzen vermehrt. 
Von dem Verfaſſer: Schritte zur vollkom— 
menen Liebe Gottes ꝛc.; Herr bleib bei 
uns ꝛc. 28 Bochen. 8. In ſaubern Umſchlag geh. 

8 6 Gyr. 


Schon beim Erſcheinen des erſten Baͤndchens außer 
ſich ein Rezenſent- in Benkerts Nalig'onsfreund 1832 
No. 60 dahin, daß er „dieſe geiſtvolle Schrift nicht 


nur jedem jungen Geiſtlichen, ſondern ſelbſt man 
chem Geſchaͤftstraͤger der geistlichen Obern empfehlen 


möchte ꝛc.“ Man leſe übrigens die ſehr ausführliche 
Nezenſſon daruͤber, die noch dazu im obigen zweiten 
Baͤndchen mit abgedruckt iſt. 


— 


—ͤ— 


* * 


3 Noth wendige Anzeige. 


Dem gaͤnzlich ungegruͤndeten Gerüchte zu begegnen, 


als ſey mein Gerten in Folge des hohen Waſſenſtar 
wie die 
ſos keinesweges der Fall, ſondern der Park vollkommen 
trocken zu paſſiren iſt; um fernern guͤtigen Beſuch bit⸗ 
tend empfiehlt ſich f mann 
Coffetier in Fürftensgarten in Scheirnig. 


Bekanntmachung. 

In Folge Uebereinkunft haben wir die bisher von 
dem Herrn Chriſt. Luͤtke für uns geführte Agentur den 
Herren F. Schummel & Hindel zu Breslau übers 
tragen. ö 3 

Unſere Feuer-Verſicherungs-Anſtalt übernimmt Ver— 
ſicherungen auf Gegeuſtaͤnde jeder Art: als auf Ger 
bäude, Fabrik⸗Geraͤthſchaften, Wagren, Mobilien, Nutz⸗ 
und Brennholzlaͤger, Vieh, Schiffe und Geſchirre u. ſ. w.; 
ausgenommen baares Geld und Dokumente. ; 

Man kann bei ihr auf alle Zeiten von 1 Monat bis 
7 Jahre verſichern. — Sie haftet auch fuͤr durch den 
Blitz verurſachte Schaͤden. ee 8 

Bisher bewilligte die Leipziger Feuerverſicherungs⸗An⸗ 
fait, gleich andern Verſicherungs⸗Anſtalten, denen, welche 
auf 5 Jahre bei ihr verſicherten, bei Vorausbezahlung 
der Praͤmie auf die ganze Verſicherungzeit, die Freigabe 
des fünften Jahres, fo daß die Praͤmie nur fuͤr 4 Jahre 
bezahlt wurde. Jetzt hat ſie beſchloſſen, den vom 1ften 
Juni 1832 ab bei ihr auf 5 Jahre Verſicherten, außer 
jenem Freijahre auch noch den halben Antheil an dem 

jährlichen reinen Gewinne, welcher auf die fünfjährigen 

Verſicherungen fällt, zu geben, in der Art, daß von die⸗ 
fer Hälfte jedem dieſer Verſicherten jährlich nach ger 
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machten Abſchluſſe Zweidrittheil nach Verhaͤltniß ſeiner 


in dem Jahre zur Abrechnung gekommenen Praͤmie 
baar ausgezahlt werden, und Eindrittheil einem zu bil⸗ 
denden Reſervefond gut geſchrieben wird, worüber eine 
bei jedem Agenten und auf dem Comptoir der Anſtalt 
zu habende Nachricht das Nähere fagt. - . 
„Ein jeder auf 5 Jahr Verſicherte hat alfo außer dem 
Freiſahre noch den großen Vortheil, daß er in glück 
lichen Jahren einen bedeutenden Theil ſeiner eingezahl⸗ 
ten Praͤmie zuruͤck erhalt, in ungluͤcklichen aber nie in 
den Fall kommen kann, auch nur im windeſten zu den 
Verluſten etwas anderes beizutragen, als die gezahlte 
Prämie, da er für keine Nachzahlung ſich verbindlich 


zu machen hat, ſondern die Anſtalt den bei jedem Ab⸗ 


0 ſich ergebenden Verluſt aus dem Reſervefond 
nd ihren eigenen Mitteln zu tragen ſich verpflichtet. 
Es kann uͤbrigens bei 5 


der Leipziger Feuerverſicherungs-⸗ 


Anſtalt auf jede beliebige Zeit verfichert werden, und 


ar ſich verbindlich macht auf ſieben hintereinander fol: 
gende Jahre bei ihr zu verſichern, erhaͤlt bei jaͤhrlicher 
Einzahlung der Prämie, das ſiebente Jahr frei. 
Die Direction der Leipziger Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗ Anſtalt. 
C. Weiſſe, Bevollmächtigter. 


Vorſtehender Anzeige gemäß, uberne men wir di 
Beſorgung der Verſicherungs⸗Auftraͤge 5 Ketettunz 
des Porto's. — Ebenſo iſt der Plan dieſer Anſtalt un⸗ 
enkgeltlich bei uns zu haben. r — 


F. Schummel d Hinkel, 
We Ring Nro. 16. 


— 


Bekanntmachung. 

Da ich alle meine Beduͤrfniſſe gleich baar bezahle, ſo 
warne ich hierdurch Jedermann, Niemanden auf mei⸗ 
nen Namen etwas zu borgen. = 

verw. Baronin Ledebur, 
geborne Gräfin d' Hauſſonville. 


Aner bieten. 


Da mir die Erlaubniß, Brunnen zu machen, Geleite, 


Suͤmpfe, nebſt Staͤnder zu ſetzen, zu Theil geworden 
iſt, ſo empfehle ich mich mit dieſen Arbeiten unter den 
billigſten Bedingungen. N 
Acck e r mann, 
Kunſtmeiſter in der Ketzerkunſt auf dem 
Graben No. 30. 


A Rn ß e g de 
Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt bekannt, daß ich von heute an das 
Kaffeehaus und Tanzſalon „zum Fuͤrſten Bluͤcher“ ge⸗ 
nannt, uͤbernommen habe, und denſelben Sonntag den 
28. April einweihen werde; fuͤr gute Muſik, prompte 


und reelle Bedienung werde ich beſtens ſorgen. Ich 


bitte daher um zahlreichen Zuſpruch. 
Breslau den 26. April 1833. 5 5 
125 Schmidt, Loffetier im Fuͤrſten Bluͤcher 
8 am Lehmdamme. 


Seidene Herrenhuͤte neueſter Form; 
Aechte Schwarzwalder Wand⸗Uhren, welche 
Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen, 
Feinſte ſilberne und goldene Denkmuͤnzen 
zu Pathen⸗ und Conſirmations⸗Geſchenken, fo wie zu 
ſehr vielen andern feierlichen Gelegenheiten ſehr wohl 
anwendbar, empfingen wiederum in groͤßter Auswahl 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil N 5 
Hübner & Sohn, 
Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32 eine Stiege hoch. 


nn TE te 
Feine Filz⸗ und feidne Herren Hüte in neueſter Fagon 
empfiehlt Eduard Schmidt jun., 5 
- ; Hutmacher Nicolai Straße Nro. 75. 


Damen Stroh hüte - 
Franzoͤſiſche und Schweitzer, a jour Bordure, ganz 


und halb fagonirte, in ſehr ſchoͤner Qualité, empfing 


mit letzter Poſt und offerirt zu billigen Preiſen 
ECliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗Straße No. 20. im 1ſten Stock. 


F. G. Basler, Schmiedebrücke No. 39, 
empfiehlt hiermit ganz ergebenſt ſein ſehr geſchmackvolles 


und der Geſundheit hoͤchſt zutraͤgliches Doppel; und 


Faß⸗Bier, ſo wie auch gutes unverfaͤlſchtes Stonsdorffer 
Flaſchen⸗ Bier. 

Da meine Biere gut ſind und nicht Saͤure in den Ma⸗ 
gen ſetzen, (wie man leider oͤfters klagen hoͤrt), ſo darf 
ich mit Vertrauen auf geneigt ſtarke Abnahme hoffen. 


RE 


— 
“- 
. 


N 


Aecht engliſche Schaaf: Scheeren 
fo wie eiſerne und meffingne Thür, und Fenſterbeſchläͤge 
offeriren billig RS = : 
Wi. Heinrich ck Comp. in Breslau, 
g am Ringe No. 19. 
Beſte marinirte Heringe 
mit kleinen Zwiebeln und Pfeffergurken empfiehlt das 
Stuͤck a 1%, Sgr. ER 
EN Eduard Worthmann, 
. Schmiedebrücke No. 51. im weißen Haufe. 
\ Wohnungs Veränderung. 


Allen meinen hohen und reſp. in, und auswärtigen: 


Kunden, zeige hiermit ganz ergebenſt an: daß ich meine 


Wohnung von der Kupferſchmidt Straße Nro. 37. in 


die Albrechts⸗Straße No. 9. verlegt habe, und bitte 
zugleich, mich auch in Zukunft mit dem bisher geſchenk⸗ 


ten guͤtigen Vertrauen zu beehren. 


Chriſtian Koch, Schuhmacher⸗Meiſter. 

„ Unkterkichts Offerte. 

Einen Lehrer zu billigen Unterricht auf der Guitarre 
weiſet nach der Kaufmann Schoͤn witz, Kloſterſtraße 
Nro. 4. a : d 

Unterkommen Gefuch. . 


Ein junger gebildeter Menſch, nicht von hier, juͤdi⸗ 


ſchen Glaubens, bittet um ein baldiges Unterkommen 


in eine Brauerei, Weinhandlung oder in ein Schnitt 
waaren⸗ oder ſonſtiges Handels, Geſchaͤft u. ſ. w. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Vermie⸗ 
thungs⸗Comtoir, jetzt in No. 10. der Albrechtsſtraße 


bei Bretſchneider. 


bald zu ubernehmen. 


blirte Zimmer werden nachgewieſen, vom 


Vermiet hung. 

Eine ſehr freundliche, bequeme Wohnung, im Haufe 
No. 2., neue Schweidnitzer⸗Straße, beſtehend aus vier 
Zimmern, heller Küche, Kabinet, nebſt Kellerb und Bo⸗ 
dengelaß ꝛc. ꝛc., mit einer reizenden Ausſicht, iſt wegen 


Ableben des Inhabers, ſogleich anderweitig zu vermie⸗ 


then und zu Johanni d. J. zu beziehen. 

beim Eigenthuͤmer. 

Brauerei und Speiſeanſtalt zu vermiethen. 
Ohlauerſtraße No. 11. iſt die Brauerei und Speiſe⸗ 

Anſtalt zu vermiethen, auch wenn es gewuͤnſcht wird, 


Das Naͤhere 


f Vermiethun g. 

Carlsſtraße No. 48 nahe der Schweidnitzer⸗Straße 

iſt der zweite Stock, beſtehend in 4 Zimmern, einem 

Lobinet nebſt Zubehör bald auch Johanny zu beziehen. 
Mehrere ſehr ſchoͤne große Quartiere 

die zu Johanni o. zu beziehen find, fo wie auch me u⸗ 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Dieſe 


3 


— 


Vermie t h un g. f 
Ohlauer⸗Straße Nro. 16. iſt der erſte Stock von 
zwei Stuben, Küche und dem noͤthigen. Beigelaß zu 


vermiethen und Johanni zu beziehen. 


Zu ver miet hen 


Katharinen Straße in No. 3. iſt der erſte Stock von. 


4 Stuben, 2 Alkoven, Kammer, Kuͤche, Keller und 
nöthiger Gelaß, bald oder zu Johann zu beziehen. 


NE  3W#vermiethben 
Weidenſtraße Nro. 22. der erſte Stock, beſtehend in 
3 Stuben 1 Alcove nebſt Zugehoͤr. f i 


5 Ver mie thun g. 

In No. 13. am Ringe iſt der zweite Stock zu wer 
miethen und zu Johanni d. J. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here hierüber in der Eifenwnaren: Handlung And. 


Kriſchke daſelbſt zu erfragen. 


1 Zu ver miet hen. n 
Junkernſtraße No. 21. iſt eine lichte Remiſe, fo wie 
ein geraͤumiger Schuͤttboden zu vermiethen.. 5 


Logis in den Heilquellen Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene mit allen Bequem, 
lichkeiten verſehene, dicht an den Heilquellen Landecks 
ſich befindende Logis, werden angenommen und ſehr 


billig vermiethet bei Hubner & Sohn Ring⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. eine Stiege hoch. 


Angekommene Fremde. 
„In denz Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach, von Poln⸗ 
Wuchs! Hr. Weiß, Kaufmann, von Rechenbach. — In 
der goldnen Gans: Hr. Cockerill, Fabrik⸗Inhaber, He. 
Eichmann, Kaufmann, beide von Berlin; Hr. v. Skorzewsli, 
von Kaliſch; Hr. Sckſtein, Ekaffiffcator, aus Polen. — Im 
Rautenkranze Frau Landräthin v. Zawadzka, Gutsbefigerid 
v. Puchalskg, beide don Poſen. — Im god. Schwerdt: 
Hr. Ball, Negotiaut, von London? Hr. Kramſta, Kaufm., 


von Maltſch; Hr. Meyer, Kaufmann, von Freiburg. — Im 


blauen Hirſch: Hr. v. Rheinbabem, von Michalko witz; 
Hr. v. Rheinbaben, von Dombrowka. Im weiße 


Adler: Hr. Major v. Rochow, Forſtrath, Hr Baas, Forf⸗ 


Secretait, beide von Scheideiwig, — Im gold. Zepter: 
Hr. Graf v. Reichenbach, von Schoͤnwaſde; Hr. v. Albedull, 


e e von Poln.⸗Wartenberg; Hr. Biebrich, Wirth 
U 


ſchafts Inſpector, von Trebnitz. — Im weißen Storch: 
Hr. Mirbt, Fabrikant, von Gnadeßfkei; Hr. Kronenbetz, 
Kaufmann, von Warſchau; Hr. Prinasheim, Partikulier, von 
Guttentag. — In der goldnen Krone? Herr Sorge, 
bach r f Lodz; . 
ach; zor. Finger, Partikuller, von Glogau. — In gr. 
Ebkiſtoph: Hr. Hoffmann, Schauspieler, von Oels. — Im 
Privat, Logs: Hr. Manger, Stadtrichter, von Walden 
burg, Schuhbruͤcke No 195 Hr. Henning, Hauptmann, von 
Schweidnitz, Reuſcheſtroße No. 38; Hr v. Studnitz, O0. L. 
Ger. Aſſeſſor, von Ratibor, Albrechtsſtr. No. 25; Hr. May ⸗ 
Apotheker, von Reichenbach, Hinterbleiche No. 4; Hr. I” 
ſcher, Paſtor, von Raake, Nicolaiſtraße No. 6. 


Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlirr 


AKornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kunifch. / 


Hr. Czmock, Kaufm., von Reichen 


— 


